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Das Lrposs Äalnoky's.
W i e n ,  16. November, 

x  g ,— Das Ereigniß, auf welches die Augen 
^Uropa's gerichtet waren, hat sich vollzogen. Graf 
Kalnoky hat sein Expose gehalten und cs ist damit 
immerhin einiges Licht in die verworrene und dunkle 
politische Situation gekommen. Die Worte des M i­
nisters sind geeignet, die Sorgen der Bevölkerung, 
^  könnte der Friede gestört werden, einigermaßen 
öU verscheuchen. Was Graf Kalnoky den Mitgliedern 
^ r  ungarischen Delegation verkündete, das ist die 
Hoffnung auf den Frieden, und zwar auf einen 
Ehrenvollen und nicht unter Preisgebung unserer 
O ls te n  Interessen erkauften Frieden. Diese Hoff­
e n «  findet ihre wesentliche Begründung in der 

dem Kalnoky'schen Expose wohl mit Sicherheit 
^zunehmenden Thatsache, daß Oesterreich in dem 
^vycerte der europäischen Mächte nicht, wie es 
^ la e  schien, isolirt dasteht, sondern auf eine Unter- 
'Etitzung Englands und in zweiter Linie auch wohl 
A lie n s , sowie auf die Freundschaft Deutschlands 

Geltendmachung seiner legitimen Interessen auf 
Balkanhalbinsel zu rechnen hat.
Graf Kalnoky hat cs in seiner AuSeinander- 

^tzung nicht verabsäumt, die Grenzen zu ziehen, 
^en Überschreitung die Erhaltung des Friedens 

^fährden würde. Diese Grenzen sind nicht schwer

/ V  u  i  l  l  c  t  I I  n .

D er Schlagschatten.
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, Sennora Clemencia richtete sich stolz auf, so 

?K sie selbst sitzend groß aussah, und schoß um die 
^  Ecke der Jardinidre einen finsteren Blick nach 

vorlauten Fragerin.

„V ivs v io s !"  sagte sie feierlich mit dumpfer 
stimme, „der General Don Josö Pardo y Ponce, 
^dqsident der Republik Ecuador, ist an neun Kugeln 
H orben, als xiuerrt-ro valiontv (tapferer Krieger), 

hat vergosien sein san^rv 60 tiorov (Helden- 
zu San  Cristobal, besiegt durch Lerrath, ge­

ig e n  durch Verrath, verurtheilt durch Verräther.
Geschichte hat den Namen Antonio Ordega 

^ flu ch t "bgen dieses Meuchelmordes, den 'Namen 
K M ärtyrers  aber wird Ecuador segnen. Es war 

9 todrero 1879, um ü Uhr Morgens, als 
ihn an die Mauer stellte. Ich hatte mir von 

z ^xaa die Gunst erbeten, ihm die Augen verbinden
> dürfen. Aber er ließ sie sich nicht verbinden . . . 

das war mein Unglück. Ich . . . vomuuio!

Sie unterbrach sich plötzlich, ihre Haltung sank 
^ n im e n  und sie suchte krampfhaft nach ihrer 
^scke welche sie in den weitläufigen Bauschen ihres 

Zitzes nicht fand.

zu finden: Unterdrückung der Selbstständigkeit B u l­
gariens durch irgend eine Macht oder eine russische 
Occupatio» dieses Landes. Es sind dieß zwei Fälle, 
denen Oesterreich nicht ruhig zusehen könnte, wollte 
es nicht ein gewaltiges Sinken seines Prestiges im 
Oriente befürchten. W ir hoffen, daß jeder Zweifel an 
die Möglichkeit einer russischen Occupation „m it Zu­
stimmung der Mächte", der aus der Antwort Kal- 
noky's auf die Andrassy'schen Fragen immerhin auf­
tauchen kann, durch die weitere Diseussion gründlich 
beseitigt werden wird.

Eine wesentliche Bürgschaft für die Erhaltung 
des Friedens möchten wir auch gerne in der von 
dem Minister des Auswärtigen betonten Friedens­
liebe des russischen Kaisers erblicken, der als Auto­
krat bekanntlich allein und ohne alle Nebenrücksichten 
auf parlamentarische Krastsactionen über Krieg und 
Frieden zu gebieten hat. Is t aber diese Friedens­
liebe ein gleichwichtiger Factor gegenüber den tÄts 
Lccoinplis, welche, sei es auch durch die Moskauer 
panslavistischen Chauvinisten, in Bulgarien geschaffen 
wurden und ist nicht beispielsweise das unsinnige 
tactlose Vorgehen Kaulbar's, der von der osficiösen 
russischen Presse ein Wohlverhaltungszeugniß nach 
dem anderen bekommt, und welches bisher auch von 
der russischen Negierung ossiciell nie desavouirt 
wurde, schon ein solches kait aecompli?

W ir stimmen mit dem Grafen Kalnoky darin

„S ie  sind unwohl, Madame," rief der Vicomte 
besorgt und Herr von Pappe bückte sich, um die 
Tasche des schwarzen Meeres zu suchen. Er war so 
glücklich, sie zu sinken, und griff hinein.

„Das Fläschchen," hauchte die Generalin, todten- 
gelb, und riß es ihm aus der Hand.

Sie goß sich die wasserhelle Flüssigkeit auf die
Hand und rieb sich damit Schläfen und S tirn .
Dann lehnte sie sich einen Augenblick still zurück,
mit geschlossenen Augen. Alles war mäuschenstill, 
Nauenberg winkte sogar der Musik, welche eben das 
Lied begleitet hatte:

„ 3 a  d a s  iS w a s  f ü r ' n  W c a i i e r ,

F ü r ' S  W c a n c n s c h e  G ' i n i i l i t "  . .  .

Nun schwieg auch sie.

Nur der Sanitätsrath trat, auf den Fußspitzen 
schleichend, an die Leidende heran und ergriff das 
Fläschchen, daS sie auf den Tisch gestellt hatte. 
„L lo ttr ic itk  vordo", latz er auf der Etikette, „rimsäi 
LlrUtvi, volo^n»,." Es verzog höhnisch den Mund 
und stellte das Wunderelixir wieder hin.

Da öffnete die Generalin die Augen.

„ValftLmo Dios, >0 ora inuvi-ta" (Gott steh mir 
bei, ich war todt), sagte sie, „aber dieses M itte l 
h ilft augenblicklich."

„Grüne Elektricität, vom Apotheker Mattei in 
Bologna/ sagte der SanitätSrath spöttisch. „N a tü r­
lich, das weckt ja Todte auf."

überein, daß man, so lange die Aussicht besteht, ein 
Ziel in freundschaftlichem Wege zu erreichen, diesen 
Weg nicht verlassen solle. Eben so richtig ist es, 
daß unsere Monarchie es vermeiden müsse, ohne die 
entschiedenste Nothwendigkeit eine irgendwie drohende 
Stellung einzunehmen, so lange unsere freundschaft­
lichen Beziehungen zu den Mächten ausreichen, um 
unserer Stimme aus diesem Wege Gehör zu ver­
schaffen. Es wäre nun sehr interessant gewesen, zu 
erfahren, ob wirklich speciell in der bulgarischen 
Frage unsere freundschaftlichen Beziehungen zu allen 
Mächten ausreichten, um unserer Stimme Gehör zu 
verschaffen. W ir glauben, Graf Kalnoky hätte gut 
daran gethan, Beweise zu erbringen, daß wirklich 
alle Mächte den Standpunkt und die Principien, 
von denen sich Oesterreich in der bulgarischen Frage 
leiten ließ, billigen. Denn in dieser Billigung liegt, 
wer wollte dieß läugnen, der wirksame Protest gegen 
Rußlands bisheriges Vorgehen und dessen weitere 
Aspirationen. Gerade in diesem Punkte läßt das 
Kalnoky'sche Expose, oder wenigstens dasjenige, was 
darüber in die Ocffentlichkeit gelangte, auch manche 
dunkle Stelle übrig, die hoffentlich durch die wei­
teren Verhandlungen in der österreichischen und 
ungarischen Delegation noch in zufriedenstellender 
Weise aufgehellt werden wird.

Graf Kalnoky befaßte sich auch des Näheren 
mit dem Verhältniß der Monarchie zu den anderen

„W ie schade," flüsterte die Sängerin dem 
Hausherrn zu, „sie war im besten Zuge."

„S ie  macht es immer so," entgegnete er, ihr 
den Arm reichend. Man begab sich in die Bibliothek, 
den Kaffee zu nehmen.

Ein Duft von „kuhwarmem" Mocca, wie Herr 
D r. Spitzfeder sich ausdrückte, von Martell 1850, 
Choco'at Boifsier und egyptischen Cigaretten wogte 
durch die Thüren ab und zu. Um die Carrara- 
Venus von Pradier kräuselte sich blaues Gewölk, 
auf dem sic schien gen Himmel fahren zu wollen.
Die kleine Bacchantenscene auf der Staffelei nahm 
glühendere Fleischfarben an und wurde für ein 
Stündchen ein unbezweifelbarer Rubens. Die lange 
Wand voll goldschimmernder Bücherrücken erschien 
durch den duftigen Silbernebel nur noch als ver­
goldete Silbertapete. I n  Schaukelstühlen und auf 
zweisitzigen 8-Fauteuils, auf Gobelin-Tabourets und 
eingelegten alten X-Sefseln und in altdeutschen Arm- 
stühlen von geschnittenem Brettleder saßen und lagen 
die Gäste umher. Die Generalin hatte für ihre 
nachtschwarze Toilette den richtigen Hintergrund ge­
sunden und sich aus ein von Julius Payer aus 
Spitzbergen mitgebrachtcs Eisbärenfell hingestreckt, 
das vor dem Divan lag. Vicomte Roger de Bronze 
und Herr von Pappe hatten ihr rechts und links 
zwei seidene Kissen mit Eiderdunen unter die T a i l l ^ Z  
gestopft, um ihr die Hingegossenheit bequemer 
machen. Wie ein schwarzes Pfauenrad ging



Mächten. Für uns ist, bei aller Werthschätzung der 
englischen und italienisch-n Interessengemeinschaft, 
vor Allem wichtig, wie unser Verhältniß zu Deutsch­
land beschaffen ist. Dießfalls sagte der M in ister: 
„Es ist wohl selbstverständlich, daß bei zwei Groß­
staaten von solcher Ausdehnung, die vom baltischen 
Meere bis zur Adria und von der Nordsee bis an 
die untere Donau reichen, jeder auch Sonder-Jnter- 
essen hat, welche vollkommen außerhalb der Jnter- 
essen-Sphäre des anderen liegen können und die zu 
schützen in den Verpflichtungen des anderen nicht 
gelegen ist."

Ob die Grundlagen des deutschösterreichischen 
Bündnisses schon eine derartige Scheidung der Jnter- 
efsen-Sphären bestimmten, oder ob diese erst speciell 
für die bulgarische Frage fixirt wurde, wissen w ir nicht; 
und es ist dringend erwünscht, daß über dieses Verhält­
niß, welches für uns von der allervitalsten Be­
deutung ist, volle Klarheit geschaffen werde. Vorerst 
wollen wir mit aufrichtiger Befriedigung die rück­
haltslose Anerkennung constatiren, welche Graf 
Kalnoky den Verdiensten des deutschen Reichs­
kanzlers um die Erhaltung des europäischen Friedens
—  selbstverständlich ist wohl der ehrenvolle Friede 
in der oberwähnten Bedeutung gemeint —  zollte.

Die Rede Kalnoky's machte auf die Delegirten 
einen guten Eindruck. Auch die weiteren Kreise 
dürften dem Minister —  mag er es auch in ein­
zelnen Punkten an der sonst gewünschten Offenheit 
habe» fehlen lassen —  die Anerkennung nicht ver­
sagen. Unser schließlicher Wunsch aber nach einem 
„ F r i e d e n  m i t  E h r e "  fä lli wohl mit dem aller 
österreichischen Patrioten ohne Unterschied der Natio­
nalität zusammen.

Aus den Delegationen.
Im  Budgetausschusse der öster rei chi schen 

D e l e g a t i o n  beantragte Delegirter S t u r m  die 
Einberufung einer Expertise wegen der Repetir- 
gewehrsrage. Die Auswahl der Experten sei dem 
Kriegsminister Vorbehalten. Der Kriegsminister Graf 
B y l a n d t - R h e i d t  sprach sich gegen den Antrag 
aus, welcher abgelehnt wurde. Im  weiteren Verlaufe 
der Debatte erklärte Bylandt auf verschiedene An­
fragen Sturm's, daß sich das T e r r i t o r i a l ­
system bewähre; dasselbe ermögliche die Mobili- 
sirung in der Hälfte der Zeit wie früher. Der

mächtiger Fächer unablässig auf und zu, hin und 
her. I n  der sechseckigen Nische, deren fünf Panneaux 
Makart mit Coeur-, Carreau-, Pique- und Treffdame 
in Lebensgröße geschmückt hatte, zeigte Signore 
Fiorino Fiorini den Damen Kartenkülrste, welche 
diese nicht begreifen wollten und man hörte ihn im 
reinsten Toskanisch-Deutsch versichern: „Errgott, das 
ist ja sehr heinfach, die Heine Elfte nehmen Sie 
von hoben, die handere Elfte nehmen Sie von 
Hunten"; die Damen brachen darauf in Helles Ge- 
lächi r aus, für welches sich der berühmte Volks- 
sänger Kuchelbäcker, der, auf der Thürschwelle stehend, 
soeben seine besten Couplets vortrug und die Heiter­
keit auf seine eigene Leistung bezog, sehr geschmeichelt 
verneigte. Bon den verschiedenen schwatzende» Gruppen 
kamen, wie Altweibersommer, leichte Scherzreden 
durch die Luft dahergeschwommen, halbe Sätze, 
Wörter mit künstlichen Schnörkeln, . . . hier ein 
Seufzer: „ Ja, wem ein Anderer eine Grube gräbt, 
fä llt selbst hinein", . . . dort ein Kalauer über 
eine „wohlgevrehte Wahrheitsnase", . . . noch 
weiterhin eine Bemerkung darüber, daß Herr von 
Dreyweber, auf dessen Frack sich gewisse ungewisse 
Flecke zeigten, einen „Bratenrock mit Sauce" trage, 
. . . dann sah rechts Liner auf die Uhr und konnte 
nicht begreifen, warum man drei Viertel auf zwei 
sagen könne und nicht auch drei Zweitel auf vier, 

' . . . worauf ihm sei» Gegenüber links sogleich ein 
analoges Problem hinwarf, nämlich: warum man

Kriegsminister verwählte sich gegen den Vorwurf, 
daß der Zuwachs  an P e n s i o n i s t e n  lediglich 
den ungerechtfertigten Pensionirungen höher gestellter 
Militärpersonen oder, geradezu herausgesagt, Generale 
zuzuschreiben sei. Speciell die höheren Officiere 
gehen erst nach vollendetem 60. Lebens- oder 
40. Dienstjahre in Pension.

Der Heeresausschuß der öster rei chi schen 
Delegation nahm das Ordinarium des H e e r e s ­
budge t s  unverändert an. Der ehemalige Minister des 
Aeußeren Graf A n d r a f f y  besprach in der ungari­
schen Delegation das Exposä des Grafen Kalnoky 
über die bu l ga r i s che  F r age ,  betonte, daß kein 
politisch zurechnungsfähiger Mensch den Krieg 
wünsche und ein Friede unter voller Wahrung der 
Ehre Oesterreich Ungarns ein Bedürsniß ist; dieser 
sei nur dann zu erzielen, wenn R u ß l a n d  von 
seinem schroffen Vorgehen gegen Bulgarien Massen 
möchte.

Politische Wochenübersicht.
Seine Majestät der K a i s e r  hat die De­

mission des galizischen Landmarschalls Dr. Z y b l i -  
k i e w i c z  angenommen und den Grafen T a r -  
n o w s k i  zum Landmarschall ernannt.

I n  Unterrichtskreisen verlautet, daß der 
U n t e r r i c h t s m i n i s t e r  dem Reichsrathe einen 
Gesetzentwurf über die R e o r g a n i s a t i o n  der  
G y m n a s i e n  vorlegen werde. Der Gesetzentwurf 
soll lediglich Einen Paragraph enthalten, des I n ­
haltes, die Anzahl der Studienjahre sei für die 
Gymnasien von acht auf neun Jahre zu erhöhen.

Im  Lager der Czechen ist wieder einmal 
ein Bruderzwist ausgebrochen; die „Naro^ni Listy" 
hatten nämlich vor Kurzem erklärt, daß sie kein Un­
glück darin sehen würden, wenn der historische 
Adel aus dem Czechenclub austreten und einen 
C e n t r u n r s - C l u b  bilden würde, weil dadurch 
die Energie der nalionalen Abgeordneten gehoben 
würde. Die „P o litik " antwortete darauf mit 
heftigen Angriffen auf das jungczechische Blatt, 
welches die nationale Sache durch nihilistische Be­
strebungen schädige. „Narodni Listy" erwiderten, 
daß sie nicht allein bei ihrem Ausspruch verharren, 
sondern noch weiter erklären, daß sie sich auf den 
Augenblick freuen, wo die Feudalen aus dem 
Czechenclub austreten werden. Sie erwarten jedoch

nicht auch die Handschuhe abwechselnd an beiden 
Händen tragen könne, wie er als Student die 
Schuhe abwechselnd an beiden Füßen getragen. Der 
Herr Sanitätsrath fand den Spaß nicht fein genug 
und brummte mit seiner bekannten Licenz: „Spiritus 
g-sini", und als der Beleidigte stirnrunzelnd „W a s?" 
fragte, erläuterte er hurtig: „Spiritus anisi möchte 
ich, Anisette" ; . - . Fräulein Lilla Bandt und Herr 
Meyer von Meyerheim stießen auf Du an, jene mit 
einem Löffel voll schwarzen Kaffees, dieser mit einem 
halben Biscuit; . . .  der Hausherr verleitete meh­
rere rauchscheue Damen, es mit nikotinfreien Cigarren 
zu versuchen, welche die Firma Jacquemin Barena 
in Utrecht ausschließlich für den König von Holland 
fabricire, und als die eine derselben das Zeug 
zu fade fand und nach einer starken Cigarette aus 
schwarzem Virginia-Tabak griff, äußerte Herr Dr. 
Spitzfeder: „Ja , wer A sagt, muß auch weiches 
B  sagen" . . . und D r. Insten - Lennox bot 
der Dame die erste Cigarre der neuen Regie- 
Sorte „Desperados" an, welche der Finanzminister 
gestern als besondere Primeur dem Minister des 
Aeußeren, dieser aber in gewohnter Vorsicht gestern 
dem Ministerialrat!) von Leisetritt, de» er offenbar 
nicht mochte, verehrt hatte, welcher jedoch gewitzigt 
genug war, sie heute in der Parlamentssitzung dein 
Herrn Redaeteur Dr. Justen-Lennox weiterzuver­
ehren, der ja an starke» Tabak gewöhnt sein dürfte . . .  
Was den Signore Fiorino Fiorini betrifft, verlangte

von dem Cavaliersiane des historischen Adels, daß 
derselbe erst nach beendeter Ausgleichscampagne aus­
treten werde, damit es nicht den Anschein gewinne, 
als ob die F-'udalen das sinkende Schiff verlassen.

Der K ö n i g  von  D ä n e m a r k  hat, wie zu 
erwarten stand, die auf den P r i n z e n  Wa l de ­
m a r  gefallene Wahl zum Fürsten von Bulgarien 
ab ge l ehn t .  I n  Folge dessen r e s i g n i r t e  die 
Regent schaf t ,  blieb jedoch nach einer Ve r ­
t r a u e n s k u n d g e b u n g  der  S o b r a n j e  wieder 
im Amte.

Seitens Bulgariens wandte man sich nun in 
einer Note unmittelbar an die Großmächte behufs 
B e k a n n t g a b e  e i nes  C a n d i d a t e n  f ü r  den 
b u l g a r i s c h e n  T h r o n ;  bis eine Antwort erfolgt, 
hat die Sobranje ihre Sitzungen vertagt. Als 
C a n d i d a t R u ß l a n d s  wird N i k o l a u s  Fürst 
von  M i n g r e l i e n  genannt, ein ehemaliger kauka­
sischer Fürst, der aber schon vor Jahren auf seine 
Souveränetät zu Gunsten des Caren verzichtete und 
seither nominell in russischen Militärdiensten steht; 
derselbe soll allen Nachrichten zufolge eine ziemlich 
unbedeutende Persönlichkeit sein.

Die Mehrzahl der Londoner Blätter faßt das 
in der ungarischen Delegation abgegebene Exposö 
K a l n o k y ' s  als friedlich auf und erblickt in dem­
selben eine weitere Bürgschaft fü r die Erhaltung 
des europäischen Friedens. Die „Morning Post" 
erkennt hiesür die sicherste Gewähr in der bestehen­
den Verständigung Oesterreich-Ungarns, Deutsch­
lands, Italiens und Englands. Die „Times" 
glauben, der Muth der bulgarischen Bevölkerung 
werde wieder aufleben. Die durch Kalnoky dcsinirte 
Haltung Austro Ungarns und Englands Stellung 
zu Deutschland und Ita lien  seien wesentliche Bürg­
schaften für die Erfüllung des von Rußland ge­
gebenen Versprechens der Nichteinmischung.

Die russi sche schwarze M e e r - F l o t t e  
steht in Sebastopol concentrirt.

Wochen-Chronik.
Se. Majestät der K a i s e r  wird sich nach 

Schluß der Delegationen zu kurzem Ansenthalte von 
Gödöllö nach Wien, sodann wieder nach Gödöllö 
begeben, die Weihnachtsseiertage und das Neujahrs­
fest in der Wiener Hofburg zubringe».

Der Gründer und Eigenthümer des „Fremden-

er nach „ruschißem Thee", was ihm Frau von 
Meyerheim dringend in „russischen" verbesserte, 
worauf Jener etwas gereizt erwiderte: „S ie wissen 
ja, gnädige Frau, ich kann das sch nicht ausspre­
chen," worauf diese wieder nachwies, daß er ja 
tatsächlich ein sch ausgesprochen habe, nur seiner 
Gewohnheit gemäß am Unrechten Orte, woraus 
Jener rundweg erklärte, jetzt verstehe er sie schon 
gar nicht. . .

Und das Alles durcheinander, kreuz und quer, 
in einem allgemeinen Summsumm und Brumm­
brumm, als plötzlich unter den Klängen des berühm­
ten Kakophon-Birtuosen John Bubble aus dem 
Orpheum, der sich soeben im Billardzimmer hören 
ließ, eine erstaunliche Gestalt unter die Gesellschaft 
trat. Eine A rt marokkanischer Indier aus Algerisch- 
Syrien, mit einem gewaltigen, agraffenblitzenden, 
reiherbuschnickenden Musselinturban, einem rvellum- 
segelnden Gürtel voll kostbarer MtaganS und Pisto­
len, und einem Schlafrock aus goldgestreiftem Kasch' 
mir. Man hatte Mühe, in diesem Orientalen den 
Leinen-Mäcen Ritter von Dreyweber zu erkennen, 
den der Hausherr mit Rücksicht aus die oben erwähn­
te» Flecke nach seinem etwas kühnen Ausdruck der­
gestalt „veröstlisicirt" hatte. Dieses glänzende Bei­
spiel wirkte wie eine Epidemie. Augenblicklich wollte 
Alles sich ähnlich verkleiden und die reiche Samm­
lung orientalischer Costüme. welche Herr von Rauen- 
berg angelegt hatte, wurde weidlich geplündert. Der



blatt" G u s t a v  Freiherr von H e i n e - G e l d e r n ,  
ist am 15. d. M . im hohen Alter von 78 Jahren 
in Wien gestorben.

Die J o a n n e u m s - B i b l i o t h e k  in G r a z  
zählt verzeit 46.000 Werke in 116.000 Bänden.

Der Kleinhausbcfitzer P o l t n i g  in Witsch bei 
Unter-Drauburg ist in Folge der dort abgehaltenen 
Missionspredigten der Jesuiten in religiösen Wahn­
sinn verfallen, steckte sei» Haus in Brand und fand 
in den Flammen seinen Tod.

Vierzig deutsche A l u m n e n  des Priester­
seminars in L e i t m e r i t z  richteten eine Beschwerde 
an den dortigen Bischof, in welcher sie das Der- 
halten ihrer czechi schen College» gelegentlich der 
Gedenkfeier für den czechischen Dichter Macha ernst­
lich rügen und betonen, daß ein einträchtiges Zu­
sammenleben mit diesen wegen ihrer demonstrativ 
nationalen Haltung geradezu unmöglich geworden 
sei. „D ie czechischen Alumnen seien die aufrichtigsten 
Förderer des czechischen Schulvercines, sie senden in 
deutsche Gemeinden für czechische Propaganda ganze 
Büchersammlungen und unterstützen den czechischen 
Schulverein mit regelmäßigen Beiträgen, während 
die deutschen Theologen mit Rücksicht auf ihren ge­
wählten Beruf es nicht einmal wagen (!), dem 
Deutschen Schulverein beizutreten." Die Eingabe be­
merkt schließlich, daß das agitatorische Verhalten der 
czechischen Theologen deutsche Abiturienten vom Ein­
t r i t t  in-'s Seminar abschrecke.

Deu t sche  Bezirks- und Gemeindevertretungen, 
politische und gesellige Vereine in Böhmen treffen 
Vorbereitungen, dem um die deutsche Sache nicht 
nur seines engeren Heimatlandes hochverdienten 
D r F r a n z  Schm eykal  in Prag, welcher am 
3 December d. I .  seinen 60. Geburtstag feiert, 
bei diesem Anlasse den Dank und die Verehrung 
des deutschen Volkes in Böhmen zum Ausdrucke

zu bringen. r
Der Staatssäckel wird nun wesentliche E r ­

s p a r u n g e n  erfahren. „Hlas Naroda" theilt mit, 
daß vom 1. Jänner l 887 ab, an welchem Tage 
die neue Pra-.ak'sche Sprachenverordnung in Kraft 
t r i t t  beim Prager Oberlandesgerichte mehrere 
D i u r n i f t e n s t e l l e n  aufgelassen werden, nachdem 
die Uebersetzung vieler Ausfertigungen dieses Ge­
richtes in das Czechische von diesem Zeitpunkte ab

Hausherr war unerschöpflich in malerischen Zusam­
menstellungen, überall legte er selbst Hand an, er 
umschlang die Damen mit den feinsten Shawls, 
daß sie ausfahen wie Huris, mit Regenbogen um- 
aürtet, er schmückte ihre Arme mit Filigranspangen 
und ihren Hals mit Goldmünzcnschnüren, er steckte 
ihre Füßchen in goldgestickte Babuschen und besprengte 
sie mit Rosenessenz. Er selbst trug den weißen B ur­
nus und das kaffeebraune, gelbgestreifte Gewand 
eines algerischen Scheikhs. Den Sanitätsrath steckte 
er in ein mit Goldtressen kreuz und quer über- 
fponnenes und durchwirktes griechisches Klephten- 
aewand, dessen schneeweiße Fustanella ihm drollig 
um die etwas dünnen Beine baumelte, während seine 
große Butzenscheibenbrille, wie wir sie wegen ihrer 
runden Gläser nannten, immer erstaunt nach dem 
rothen Fez emporzufchielen schien. Herr Meyer von 
Menerheim stellte mit geschwärztem Gesicht einen 
Kis lar Aga dar, hatte aber keine Idee, waS das 
fü r ein Thier sei, und begriff von dem ganzen 
Costüm nur den Tfchibuk, an dessen Bernsteinspitze 
„  unverdrossen sog. Signore Fiorino Fiorini r itt 
als indischer Rajah auf einem ebenhölzernen, mit 
Nerlmutter ausgelegten Stecken, der als Elephant 
ru aelten hatte, und Herr D r. Spitzfeder als Be­
duine feuerte unablässig eine lange, echte, glücklicher­
weise aber nicht geladene Flinte ab, an der er nur 
ausrusetzen hatte, daß er aus Mangel an Kennt­
nissen in diesen technischen Künsten nicht sicher an­
geben konnte, ob die Arbeit dieses Schießgewehres

entfallen und in Folge dessen seine Anzahl Schreib­
kräfte entbehrlich wird.

I n  Neapel wurde der Priester D o n  Po n t e ,  
welcher ihm anvertraute Mündel- und Waisengelder 
in der Höhe von 800.000 Liren veruntreute, zu 
drei Jahren schweren Kerkers verurtheilt.

promn;- und Local-tlachrichten.
— <Aus  A n l a ß  des  N a m e n s f e s t e s  

I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  E l i ­
s a b e t h )  fand gestern in der Domkirche ein feier­
liches Hochamt statt. Sämmtliche Schulen hatten 
einen Ferialtag. — Ueber Anregung des Verwal- 
tungsrathes des hiesigen Kaiserin Elifabeth-Kinder- 
spitales, dessen oberste Schutzfrau die Kaiserin ist, 
wurde am 19 d. M . auch in der hiesigen Deutschen 
Ritterordens-Kirche ein Gottesdienst abgehalten.

— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t e  n.) Der Rech­
nungsrevident Herr Franz P f e i f e r  wurde zum 
Rechmmgsrathe beim Rechnungsdepartement der 
krainischen Landesregierung ernannt. —  Der Ge­
richts Adjunct Herr Josef H a u s s e n  wurde dem 
Landesgerichtü-Präsidialbureau zugetheilt.

—  (S  te r be fä  l le .) Am 12. d. M . verschied 
hier nach schwerer Krankheit Herr Gus t av  Tön -  
ni es,  ein Mann, der ob seiner vortrefflichen Eigen­
schaften die allgemeinste Achtung genoß. Herr 
Tönnies, im Jahre 1813 zu Stralsund geboren, 
kam im Jahre 1845 als einfacher Zimmerpolier 
nach Laibach. Durch rastlosen Fleiß, durch Solidität, 
Umsicht und Gefchäftskenntniß gelang es ihm, im 
Laufe der Jahre sich zum Bauunternehmer, F ab rik ­
besitzer und Großindustriellen emporzuarbeiten; seine 
verschiedenen Etablissements, in denen er mehrere 
hundert Arbeiter beschäftigte, umfaßten ziemlich alle 
Arten von Baugewerben. Herr Tönnies, der weit 
über die Grenzen Krains hinaus den Ruf eines 
tüchtigen und soliden Geschäftsmannes genoß, wurde 
auch von S r. Majestät dem Kaiser durch die Ver­
leihung des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone

 ̂ ausgezeichnet. Das Leichenbegängnis, dem auch der 
Laib. Deutsche Turnverein mit umflorter Fahne 

! beiwohnte, fand am 14. d. M . unter außerordent­
lich zahlreicher Theilnahme aller Bevölkerungskreise 
statt. —  Ebenfalls am 12. d. M . starb hier nach

 ̂ eine aus- oder eingelegte sei. Höchst imposant sah 
. Herr Dr. JuftewLennox aus, dessen kugelrundes Ich 
! in ein hemdartiges persisches Silberbrocatgewand mit
> reichem Pelzbesatz cingekapselt wa r ; auch die hohe 
Lammfellmütze fehlte nicht und es war ihm in die­
sem Costüme, wie er sagte, so original-heiß, als 
befinde er sich in Persien selbst, mitten im dortigen 
Hochsommer. Jedenfalls hatte er dabei mehr Perlen 
am Leibe, als Harun-al-Nafchid, aber die feinigen 
waren nur tropfbar flüssig und er mußte sich der 
Mühe unterziehe», sie selbst zu vergießen. Für Sen- 

 ̂ nora Clcmencia hatte Nauenberg aus einem Carton 
! ein funkelnagelneues türkisches Brautgewand zu Tage 

gefördert, ganz aus schneeweißem Moufselin mit 
Spitzen und zartester Goldstickerei, aber sie zog es 
nicht an, denn sie hätte dazu erst ihren schwarzen 
Abendstaat von sich thun müssen.

Selbstverständlich saß kein Mensch mehr auf
einem Sessel, Alles lagerte auf den Teppichen und
Fellen umher, Tschibuk und Beduinenflinte kreuzten 
sich, man sah nichts als untergeschlagene Beine, und
war ein Ortswechsel nöthig, so mußte er wohl oder
übel auf allen Vieren vor sich gehen. Ein tragi­
komisches Intermezzo ereignete sich, als Herr D r.

! Iusten-Lennox sich neben den bekannten Dichter, Herrn 
! Leander Grascl hinmälzte, der schon zwei Dutzend 
, Theaterstücke „nach einer fremden Idee" bearbeitet 
hatte. Dieß führte zu folgendem fatalen Zwiegespräch:

 ̂ „Nun, litber Herr Grafel, was thun Sie denn 
immer?" —  „S o  allerlei; inan schreibt ab und zu

langem Leiden der^Artillerie-Hauptmann i. R. Herr 
A d o l f  Ba u e r .

—  ( K r a i n i s c h e  Sp a r c a s s e . )  Die am 
15. d. M . abgehaltene Vereinsversammlung hatte 
zunächst mit einem sehr wichtigen Antrage der Direk­
tion, betreffend die He r abse t zung  des Z i n s ­
f u ß e s  von  H y p o t h e k a r d a r l e h e n  auf 4*/z 
Percent, sich zu beschäftigen. Aus dem bezüglichen 
eingehenden Expose des Amtsdirectors Herrn D r. 
Suppan führen w ir hier in Kürze Folgendes an: 
Für die vorgeschlagene Maßregel war einmal die 
dermalige Wohlfeilheit des Gcldes maßgebend; denn 
wenn auch kaum anzunehmen ist, daß der jetzige 
Zinsfuß bereits als der für alle Zukunft in Oester­
reich normale gelten kann, vielmehr unter geänder­
ten wirthschastlichen Verhältnissen eine neuerliche 
Steigung desselben eintreten dürfte, so ist der 
herrschende Zustand immerhin von solcher Dauer, 
daß ein Creditinstitut wie die krainische Sparcasse 
demselben ihre volle Aufmerksamkeit schenken und 
eventuell in ihren Maßnahmen Rechnung tragen muß. 
Außer dem eben betonten Momente drängte aber auch 
der Rückgang im Stande der Hypothekardarlehen zu 
einer Ermäßigung des Zinsfußes. Zwar hält noch 
die weitaus größere Zahl der Sparcassen, darunter 
auch die erste österreichische Sparcasse in Wien, von 
den Hypothekarinstituten nicht zu reden, an dem Zins­
füße von 50/ ,  fest, allein es hat doch andererseits 
eine Reihe gerade solcher Sparcassen, deren Con- 
eurrenz für die krainische Sparcasse in diesein Be­
lange von großer Bedeutung ist, wie z. B. die wich­
tigsten steiermärkischen Sparcassen, die Sparcassen 
in Linz und Innsbruck, die Herabsetzung des Zins­
fußes auf 4^/z Vg bereits vorgenommen. I n  Folge 
dieser Concurrenz hat sich seit einem Jahre ein gro­
ßer, nicht unerheblicher Rückgang im Stande der 
Hypothekardarlehen bemerkbar gemacht und, um ein 
weiteres Fortschreiten desselben hintanzuhalten und 
wenn möglich auch eine neuerliche Zunahme der 
Hypothekardarlehen zu erzielen, läßt sich die in An­
trag stehende Zinsfußermäßigung kaum mehr hinaus­
schieben. Nach der allgemein angenommenen Meinung 
sollen etwa 60 o/̂  der Jnteressenteneinlagen auf 
Hypotheken elocirt sein; dieses Verhältniß ist mo­
mentan bei der krainischen Sparcasse nicht mehr 
vorhanden, allein gerade von der Neduction des

etwas . . . "  — „Z u  auch? !"  . . . Das war Tusch. 
Der böse Stich ließ den Gestochenen vor Schmerz 
verstummen, aber seine Umgebung machte seine Sache 
zu der ihrigen und rief einstimmig: „Genugthuung!" 
Vergebens versicherte Herr Leander Grafel, ein 
durchaus friedfertiger Mann, das sei nicht der Mühe 
werth, er fühle sich keineswegs getroffen, die Ge­
sellschaft rief nur umso lauter: „Genugthuung!
B lu t! Er muß Ihnen vor die Klinge!" Auch der 
Beleidiger war jedoch nicht in der Laune, sich zu 
schlagen oder gar schlagen zu lassen, und wollte sich
vielmehr ganz sachte drücken, aber starke Arme er­
griffen ihn und ehe Beide es hindern konnten, stan­
den sie mitten im Gemach einander gegenüber, der 
Vicomte Roger de Bronze und Herr von Pappe
als Secundanten neben ihnen, der jetzt in's T ü r­
kische übersetzte Sanitätsrath aber als ärztlicher Bei­
stand saß etwas abseits und hatte schon sein chirur­
gisches Besteck vor sich und kramte blutgierig unter 
den krummen Nadeln darin, „Los! Los! "  schrie 
Alles, die Damen am lautesten. Die Situation war 
auf's Höchste gespannt. Da plötzlich ermannte sich 
D r. Hans Juften Lennox und schwang seinen halb­
kreisförmigen Türkensäbel, so weit er konnte, über 
seine Schulter zurück, —  daß es aussah, als wollte 
er seinen Gegner mit einein einzigen Hiebe bis auf 
den Sattelknopf spalten. Allen stockte der Athem, 
einer solchen Berferkerwuth hatten sie sich gerade 
von dem Herrn Doetor bei seiner nach allen Nich­
tungen so sehr abgerundeten Persönlichkeit am we-



Zinsfußes läßt sich erwarten, daß es bei dem hie­
durch bewirkten Aufhören weiterer Kündigungen und 
der Gewinnung neuer Hypotheken, die insbesondere 
in Niederösterreich zu erwarten stehen, bald wieder 
erreicht werden wird. Die Ermäßigung des Z ins­
fußes hätte mit 1 . Jänner 1887 in's Leben zu 
treten und ist nicht nur auf die zu gebenden, son­
dern auch auf die bestehenden Darlehen zu erstrecken; 
dagegen hätte die Reduktion bei den durch Grund- 
pfand gedeckten Wechselforderungen zu unterbleiben, 
weil hier angesichts des mit in die Wagschale fa l­
lenden persönlichen Credites bei Beurtheilung der 
hypothekarischen Sicherheit nicht mit gleich großer 
Rigorosität vorgegangen wird wie bei den eigent­
lichen Hypothekardarlehen und weil ferner in Anbe­
tracht der abgeschlossenen Creditverträge immer das 
Geld bis zur Höhe des bewilligten Credits bereit 
gehalten werden muß, wenn es auch nicht in A n ­
spruch genommen wird. Bezüglich der krainischen 
Hypothekardarlehen, welche den Betrag von 300 fl. 
nicht übersteigen, hätte es selbstverständlich beim bis­
herigen Zinsfüße von 40/0 zu verbleiben. Es ist 
natürlich unvermeidlich, daß in Folge der eingetre­
tenen Zinsfußermäßigung sich das Erträgniß der 
Sparkassen vermindern muß, und zwar wird dieß 
nach dem jetzigen Hypothekenstand um rund 47.000 fl. 
per Jahr der Fall sein. Zu einem geringen Theile, 
mit etwa 5000 fl jährlich, kann dieser Ausfall 
dudurch hereingebracht werden, daß in der Folge 
von den Zinsenrückständen die gesetzlichen 5"/g Ver­
zugszinsen beansprucht werden, eine Maßnahme, die 
fast bei allen Sparkassen besteht und die namentlich 
gegenüber der auszuführenden Zinsfußermäßigung 
ganz gerechtfertigt erscheint. Schließlich wurden von 
der Versammlung die gestellten Anträge: 1 . den
Zinsfuß für die bestehenden und noch zu verabfol­
genden Hypothekardarlehen vom 1. Jänner 1887 
unter Aufrechthaltung des für die krain. Darlehen 
bis zur Maximalhöhe von 300 fl. derzeit bestehenden 
Zinsfußes per 4"/g auf 4 '//'/< , herabzusetzen und 
2. vom 1. Jänner 1887 an von den verfal 
lenen Zinsen die gesetzlichen 5"/g Verzugszinsen 
einzuheben — einhellig angenommen. — Der 
zweite Punkt der Tagesordnung betraf die künftige 
B e n ü t z u n g  d e s  O b e r r e a l s c h u l g e b ä u ­
d e s  Auch hier gab der AmtSdirector eine sehr 
auss lyrliche Darstellung des Sachverhaltes. Schon

nigsten versehen. Aber dieser spaltete seinen Gegner 
nicht. Im  Gegentheil stieß er selbst einen durch­
dringenden Schmerzensschrei aus, ließ den Säbel 
fallen und griff mit der Hand nach einer entlegenen 
Stelle feiner dem Weltgetriebe abgewendeten Seite. 
„Ich  bin verwundet! ich bin verwundet!'' schrie er 
und hüpfte unter gar sauren Grimassen auf einem 
Beine umher, ohne die Hand von der verletzten 
Stelle zu nehmen. Der Sanitätsrath begriff zwar 
die Sache nicht, ließ aber den Verwundeten doch in 
ein einsames Cabinet schaffen, wo er gewissenhaft 
that, waS seines Amtes war. Ein unerhörter F a ll! 
Herr Leander Grasel hatte nicht einmal sein Schwert 
gezückt und dennoch mar Herr D r. Juften Lennox t a t ­
sächlich verwundet. A ls nämlich dieser Tapfere mit 
seinem krummen Türkensäbel gar so heftig ausge­
holt, hatte er mit dessen Spitze hinten sich selbst 
gestochen, gerade unter dem Rücken. . . „N ein", 
sagte der Sanitätsrath, als er ihm das Pflaster 
mifklebte, „eine solche Selbstverwundung ist mir in 
meiner ganzen Praxis, die Mensur mit eingerechnet, 
noch nicht vorgekommen." Draußen aber in der 
Bibliothek wurde unterdessen der Sieger in einem 
der blutigsten Duelle dieses Jahres mit Glückwün­
schen überhäust und durch gemeinsamen Beschluß ge­
zwungen, zu gestehen, daß dieß der stolzeste Tag 
seines Lebens sei. Sein großartiger Triumphzug um 
das B illard herum beschloß diese denkwürdige Episode.

«--» *

in der Vereinsversammlung vom Juni d. I .  war 
beschlossen worden, den mit der Stadtgemeinde seit 
1874 wegen Benützung der Oberrealschule bestehenden 
Vertrag für Ende J u li 1889 zu kündigen., zugleich 
aber wurde die Direktion dennoch ermächtigt, falls 
sich die Gemeinde einverstanden erklären sollte, daß 
der Vertrag bereits Ende J u li d. I .  ablaufe, ihr 
die im Einvernehmen mit der Oberrealschuldirection 
zur Unterbringung der Anstalt erforderlichen Räume 
gegen dem unentgeltlich zur Verfügung zu stellen, 
daß die zur Beistellung dieser Lokalitäten eigentlich 
gesetzlich verpflichteten Faktoren lediglich die Ver­
pflichtung übernehmen, das Gebäude mit Schonung 
der Substanz zu benützen, die Reparatur der an 
der Schule verursachten Schäden und die unbedeutenden 
Herstellungen an Fenstern, Thüren u. dgl. vorzu­
nehmen und der Sparkasse ^10 der Hausmeisterlöh­
nung zu vergüten —  vorbehaltlich eines dreijährigen 
Kündigungsrechtes der Sparkasse. Gemäß dieser Be­
schlüsse wurde der Vertrag gekündigt und die Stadt­
gemeinde von denselben verständigt; d ie  G e m e i n d e  
ha t  aber  di ese Z u s c h r i f t ,  wi e e i n e  f r ü ­
here vom M a i  d. I . ,  e i n f a c h  i g n o r i r t  und 
eine bezügliche Aeußerung ist bis heute nicht eingelangt. 
Es muß also, da auf den so entgegenkommenden Vor­
schlag der Sparkasse keine Antwort erfolgte, bei der Kün­
digung des Vertrages für Ende J u li 1889 verbleiben. 
Nachdem aber die Sparkasse das Gebäude für 
Unterrichtszwecke, in erster Linie für die Oberreal­
schule hergestellt hat, so wird sie keinen Anstand 
nehmen, auch von 1889 an unter angemessenen Be­
dingungen die Widmung zu belassen und solches, 
sowie schon dermalen, der k. k. Unterrichtsverwaltung 
mitzutheilen, mit der die Sparkasse künftig allein 
verhandeln wird und der es überlassen bleiben muß, 
mit den anderen Faktoren, die gesetzlich zur Beistel­
lung der Lokalitäten fü r die Oberrealschule ver­
pflichtet sind, zu unterhandeln. Die küaflig fü r die 
Oberrealschule zur Disposition zu stellenden Lokali­
täten wären bis auf zwei vollkommen entbehrliche 
ganz dieselben, welche die Anstalt gegenwärtig inne 
hat. Die Bedingungen der Überlassung hätten 
außer dem Vorbehalte des Rechtes der Aufsicht für 
die Sparkasse und demnach zur Betretung und Be­
sichtigung sämmtlicher Lokalitäten im Allgemeinen 
den in der Versammlung vom Juni d. I .  festge­
setzten, obberührten Modalitäten sich anzuschließen

Immer toller wurde die Stimmung. Im  Ne­
benzimmer begannen Zigeuner zu geigen und die 
Hämmer des Cymbals tanzten ihren rasenden Czar- 
daS dazu. Die Damen hatten aus einem Dutzend 
großer Bonbonnieren die zur Ausfüllung dienenden 
weißen Seidenpapierstreifen, Hancwoll um Handvoll, 
herausgegriffen und warfen sich nun mit diesen 
Stegereif-Schneebällen. Bald war die Schlacht a ll­
gemein und die Herren konnte» ihr am wenigsten 
fern bleiben. Die weißen Knäuel flogen kreuz und 
quer, sie zerbarsten an den Frisuren und spießten 
sich an den Schnurrbärten, die Papierschnitzel w ir­
belten wie Schneeflocken in der Luft umher, bedeck­
ten Teppiche und Divans, wurden wieder empor- 
gerasft, zusammengeknäuelt und i» das nächste lachende 
Gesicht geworfen. Das war wie eine Schaar lustiger 
Schuljungen im Winter, nach einem tüchtigen Schnee­
fall. Der Schauplatz dieses Gefechtes sah aber auch 
danach aus. Es war Zeit, hier Frieden zu stiften. 
Nauenberg hatte ein gutes M ittel dazu. Er com- 
mandirtc einen bereitgehaltenen Trompeter auf die 
Thürschwelle und der blieü aus voll.r Brust den 
Zapfenstreich in den Saal hinein. Nichts bringt eine 
tolle Gesellschaft so rasch zur Besinnung. Lachend 
hielt sich Alles die Ohre» zu und Sennora Clemen- 
cia . - erwachte plötzlich.

Sie hatte nämlich all' diese geräuschvollen 
Scene» verschlafen.. .  Martell 1850!

(Schlus, folgt.)

Hiezu ein Picrtcl-Bogcn Beilage.

mit der Abänderung, daß der Sparkasse als ^  
schale für die Erhaltung des Gebäudes, die fik 
mals auf sich nehmen wollte, und für die v" 
meisterlöhnung jährlich ein Betrag von 30V 
bezahlt und, wenn hiefür die Hauszinssteuer s" 

Umlagen bemessen werden sollte, auch dieser W, 
vergütet werde. B is jetzt hatte die Gemeinde  ̂
der Gebäudeerhaltungskosten und der Hausni^ 
löhnung zu tragen, und es ist dafür im ^  
ein Höchstbetrag jährlicher 3000 fl. in A u sE  
nommen. Künftig wird die Sparkasse alle frag 

 ̂ Kosten selbst bestreiten und wenn auch b i^
 ̂ betreffenden Auslagen ziemlich weit unter 
 ̂ geblieben sind, so dürften selbe doch in der Z>7 

 ̂ steigen und ein solches Pauschale ist umso >E 
! Anspruch zu nehmen, als hiedurch die bisher ?. 
vorgekommenen ungerechtfertigten B e kritte lungen  ^ 
Post vermieden werden sollen. Damit aber . 
die Mittheilungen der Sparkasse nicht etwa 
mals einfach aä rrctg. gelegt werden, w ird  

Annahme des jetzt in Rede stehenden Anbote? 
unüberschreitbare Frist bis 1 . Jänner 1^88 "I 
setzt und dessen Nichtannahme einem Verzicht, 
die weitere Benützung des Gebäudes gleich)^ 
sein. Die sohin folgende» Anträge der Direktion^ 
Oberrealschulgebäude der k. k. UnterrichtsoeriE 
vom 1- August 1889 unter den eben skizzirte" 
dingungen für die Oberrealschule zur VerfüguH 
stellen, wurden ebenfalls einstimmig zum 
erhoben-

—  ( F ü r  den Re i chs r a t h s a bgk 
net ens i t z ) ,  der in Folge des Todes des 
Abg. Obresa frei wurde, stehen noch immer 
schließlich die drei von uns bereits namhaft g « 

ten Regierungsbeamten in Bewerbung. Die  ̂
tive Aufstellung der Eandidaten soll bei e i " ^  
gen in Adelsberg stattfindenden WählerversaM  ̂
erfolgen. D r. Dollenz hat sich bis jetzt, auß<* 
er seine Candidatur anmeldete, nicht weiter 
men lassen. Regierungsrath Globoönik hat ^  
lich erklärt, daß er nicht candidire, die Waht^ 
annehmen würde, d. H. daß er nicht die U»a> 
lichkeit des Durchsallens, wohl aber die Än»e? 
keit des Wahlsieges auf sich nehme. 
Aeußerungen der Presse vorliegen, dürfte Gl»o  ̂
Candidatur von klerikaler und ofsiciöser Se> 
terstützt werden, indeß Staatsannialtsubstitu  ̂
Ferjanüiö speciell vom „S lov. N ar." und I , 
unmittelbaren Anhänge protegirt wird. Letzter 
am vorigen Sonntag vor einer Versamnilu^ 
Loitsch eine A rt Programm entwickelt und  ̂
dann von dieser gewissermaßen provisorisch " .  
didat proclamirt. Was Dr. Ferjanüiö 
Besten gab, erhob sich in keiner Weise übe 
Niveau der abgebrauchtesten Ausführungen " - 
venischen Blätter. Einerseits sprach er v o n  der ' 
der Steuern, der Verschuldung des bäuerlich^ 
sitzes, der Gnmdzerstückelung, der Brannte ^  
und was dergleichen verschwommene 
mehr sind, mit denen man jetzt von manches 
die bäuerliche Bevölkerung abzufinden zu H 
meint, statt zur Beseitigung ihrer in 6^  
Maße unzweifelhaft vorhandenen Nothlage P 
und ganz concrete Maßregel» in Vorschlag u".^ 
führung zu bringe», andererseits aber erA 
sich in den abgeleierten Klagen über die 
mangelnde Gleichberechtigung, über die Nothwe  ̂
der vollständigen Einführung der 
Sprache in Schule und Amt, nicht ohne 

 ̂ bösen Deutschen, die nur nach der Unter ^ 
der slavischen Bewohner deü Reiches trachte"- 
Macht vor Recht geht u. s. w., tüchtig loN 
Wie man sieht: auf Neuheit hat daS P > 
des Herrn D r. Ferjan^iü keiiien Anspruch "  ^ 
könnte sich höchstens darüber wundern, ^  
einem Beanite», der mit den Ansorderu"! ^ 
Gesetzgebung und Verwaltung und den
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staatlichen Interessen besonders vertraut sein sollte, 
>ese platten Phrasen einer mißverstandenen Gleich- 
erechtigung wiederzufinden. Als Haupttrumpf führte 
"  Herr Staatsanwaltsubstitut schließlich die Ver- 

Ncherung an: nicht bloß ein innerkrainischer oder 
rainischer, sondern ein allslovenischer (vseslovenski) 

^"geordneter sein zu wollen. Letztere Qualität scheint 
>e>t einiger Zeit bei den slovenischen Politikern be­
sonders in Beliebtheit zu kommen und als das 
wichtigste Attribut eines solchen zu gelten- Die 
v«ren vergessen hiebei nur ganz, daß es sich im 
^eichsrathe weder um innerkrainische, noch um 
rainische, am allerwenigsten um slovenische oder 
8ar großslovenische, sondern vor Allem um öster ­
rei chische Abgeordnete handelt. Für uns kann es 
^  Uebrigen nichts Gleichgiltigeres geben als die 
örage, ob D r. Ferjanöiü gewählt wird oder nicht, 
^  ^e l jedoch dünkt uns nach seinem Programme 
lecher: daß er das höchst bescheidene Durchschnitts- 
Niveau der bisherigen Mitglieder der „slovenischen 
Delegation" durchaus nicht überragen würde.
, ^  ( E i n  äußer s t  g u t m ü t h i g e s  P u b l i -

u , n )  scheint d a s j e n i g e  g e w e s e n  zu sein, vor dem 
r. VoSnjak a m  vorigen Sonntag in Loitsch einen 
ericht über seine Thätigkeit im Landtage erstattete.

schließen das aus den Themas mit denen der 
.edner nach den Berichten der slovenischen Blätter 

einen außerordentlichen Erfolg erzielt haben soll, 
^err D r. VoSnjak sprach zunächst von der land- 
^MhschafUichen Enquöle des Jahres 1884, die be- 
arintljch ein klägliches Ende nahm und deren Resul- 
ale vollständig in den Sand verliefen; weiters 
ö^ff er die krainische Spareasse wegen ihrer an- 
Tevlich ^  hohe» Zinsen und ihrer Strenge bei der 

ewilljgung von Darlehen an, während cs doch all­
gemein bekannt ist, daß die krainische Spareasse in 
en letzten Jahren einfach den bei allen Sparkassen 
"chen Zinsfuß hatte und denselben eben jetzt 

e»ec herabgesetzt hat. Und nicht minder bekannt ist 
' daß djx Darlehensgesuche aus Krain in ihrer über­

ragendste,, Mehrzahl stets Berücksichtigung fanden, 
Zudem die Sparkasse kaum etwaü mehr wünscht, 

^ den Stand ihrer Hypothekardarlehen zu ver­
mehren, und sich gewiß schon deshalb von jeder 

ĝend vermeidlichen Strenge bei Bewilligung von 
"riehen ganz und gar ferne hält. Wenn der 
ebner zugleich die Nothwcndigkeit eines Sparcasse- 

öesetzes b ronte, so ist cs nur s6)ade, daß er nicht 
"̂ ch feine eigent» Boischläge für den Inha lt eines 
>o chcn Gesetzes beigesügt hat. Liest man solche 

ĉhenschaslsberichte wie den jüngst von D r. Voänjak 
falteten, dann muß man, wie gesagt, die Zuhörer 
e>vundern, die dergleichen nicht nur gläubig ange- 

sondern sogar mit stürmischem Beifall begleitet 
sollen. Oder existirt der Enthusiasmus deö

ublikunis am Ende nur in der Phantasie des Bc-
^ersta tterö? DaS soll bei slovenischen Reportern

) schon vorgekommen sein.
( C h o l e r a  i n  K r a i n )  Bei Schluß des 

altes liegen uns folgende Daten über de» Stand 
kr (.'pideinie vor : Im  hiesigen Z w a  n g s a r b e i t s -  

d^use si,,d j,n Lause der letzten Woche 3 Zwäng- 
'ge neu erkrankt; von diesen sind zwei gestorben, 
"er ist genesen; es steht daher keiner in Behand- 

^ng. S m  Beginn der Cholera, d. i. seit dem 
October, sind 18 Zwänglinge erkrankt, von 

"'en l i  gestorben und 7 genesen sind. I n  
r u „  » d o r f  jst dem 8. November kein E l­

sa?" 0. November kein TodeS-
niehr vorgekommen; von de» früher Erkrankten 

noch 2 Zwänglinge in Behandlung. Seitdem 

s i i id " ^ ^ "  Personen erkrankt. Von diesen
bew  ̂  ̂ ^ ^ ^ ^ e n  (8  Zwänglinge und 3 Ortö-

l4  genesen, 2 bleiben in Behandlung, 
lelrt ^^^'öojua und O b e r l a i b a c h  sind in der 
Ober!' , 4 Personen (3 in Großligojna, 1 in

aibach) erkrankt; von diesen ist I genesen (in

Oberlaibach), 1 gestorben (in Großligojna), es 
bleiben somit 7 Personen in Behandlung, und zwar 
alle in Großligojna. Seit dem 21. Oktober sind 
17 Personen erkrankt; von diesen sind 5 gestorben, 
5 genesen, 7 bleiben in Behandlung. I n  G l e i n i t z ,  
Gemeinde Waitsch, ist am 10. November ein bei 
der hiesigen Drahtstistenfabrik beschäftigter Arbeiter, 
wie durch die bakteriologische Untersuchung constatirt 
wurde, an Cholera gestorben. Bis jetzt ist dortselbst 
kein neuer Erkrankungsfall vorgekommen. —  I n  
Angelegenheit des Auftretens der Cholera in Brunn­
dorf und Laibach schreibt uns gleichzeitig ein 
Freund unseres Blattes Folgendes: „Der Zwangs­
arbeitshausarzt D r. V o L n j a k  berichtigte un­
längst in der Grazer „Tagespost" die Meldung, 
daß er sich nach Ausbruch der Cholera unter den 
Zwänglingen auf Urlaub begeben habe, erzählte 
von seiner aufopfernden Thätigkeit in Brunndorf 
und constatirte, daß die Krankheit von den Bewoh­
nern dieses Ortes glücklich ferngehalten und auch 
schon unter den Zwänglingen allem Anscheine nach 
erloschen sei. Daß das Gegentheil von dem einge­
treten ist, kann zwar gewiß nicht dem Herrn D r. 
Voänjak vorgeworfen werden, allein eigenthümlich 
bleibt es immer, daß die tückische Krankheit von den 
Zwänglingen m Brunndorf gerade nur auf Jene in der 
Zwangsarbeitsanstalt in Laibach übersprungen ist. 
Ein Erklärungsgrund für das Auftreten der Cholera 
in der Letzteren kann bei dem besten Willen nur in 
mangelhaften Vorkehrungen jener Organe gefunden 
werden, welche die Zwänglingseolonie zu Brunndorf 
zu überwachen und mit der Anstalt Laibach im Ver­
kehr gestanden halten. Oder sollten die sanitären 
Verhältnisse dieser Landesanstalt eine besondere D is­
position der dort internirten Individuen für epide­
mische Krankheiten zur Folge haben? Eines wie das 
Andere wäre beklagenswerth, es ist nur zu hoffen 
und zu wünschen, daß es den staatlichen Organen der 
Sanilätspslege gelingen möchte, die Weiterverbreitung 
des Uebels zu verhindern, wozu nach dem jetzigen Stande 
der Dinge alle Aussichten vorhanden zu sein scheinen." — 
So weit unsere Zuschrift W ir möchten derselben nur 
hinzufügen, daß ja notorisch der erste unter den in 
Brunndors an der Cholera erkrankten Zwänglingen 
unbcgreislicherwcise in die Anstalt in der Stadt 
trancportirt wurde, daß also hiedurch allein schon 
die Möglichkeit der Verschleppung der Krankheit nach 
Laibach vollkommen gegeben war. Ueberdieß höre» wir 
aus guter Quelle, daß selbst derzeit noch, wo doch die 
Umstände längst auf die denkbar größte Rigorosität 
drängten, die Handhabung der sanitären Maßregeln 
im ZwangSarbeitshause Manches zu wünschen lasse.

— (Herbst -  u n d  F r ü h l i n g s b l u m e n . )  
Während wir Städter in den letzten Tagen deö 
October und zu Beginn des November ziemlich 
niedere Temperaturen und auch Reis hatten, ge­
währten die Höhen der Berge, wo die Sonne nicht 
mehrere Stunden des Tages durch dichten Nebel 
verhüllt war, schöne Ausblicke. Daselbst gesellen sich 
zu den letzten Blüthen der Sommer- und Herbstflora 
schon die ersten Kinder deS Frühlings. Ein Freund 
der Pflanzenwelt, der Anfangs November den Groß­
kahlenberg besuchte, brachte von dort folgende blühende 
Pflanzen m it: Ginster (Oonist,» Uncwria), Acker- 
Knautic (kmrutia ai-vennis), Cyclamen, Sonnen­
röschen (lloliantliomuin vulgare), gemeine Kreuz­
blume (l'ohßaln vulxarii,), Hauhechel (Onouis !>i>i- 
nosa), Hornklee (I^otus vornieulatus), Brillen­
schötchen (ljiseutolla, lavvigata), braunen Storch­
schnabel (6eiauium I'Ilüoui»), Zist (8taed)'s recta) 
und den schönen gewimperten Enzian (6entiamr ei- 
Urtta). Neben dieser verspäteten Herbstflora blühten 
verschiedene Frühlingspflanzen, wie die stengellose 
Schlüsselblume (l'iim u la  acauliti), Bergbux (kol)'- 

Oimiimölnixus), mit gelben und rothen Blüthen, 
fleischfarbige Haide (Lriea carnv-r) und FrühlingS- 
Enzian (6ci>t,ia»L vorn»). Demnach 15. Arten im

November! Uebrigens ist ein Spätherbsttag auf 
dem Großkahlenberge noch in anderer Beziehung 
nicht ohne Interesse. Die Berge, welche den Horizont 
umschließen, strahlten zwischen 3 und 4 Uhr Nach­
mittags im Sonnenglanze und zeigten äußerst scharfe 
Umrisse. I n  der Ebene lag eine dichte, weiße Nebel­
masse, so daß die Stadt und die zahlreichen O rt­
schaften unseren Blicken entzogen waren. Hie und 
da ragte eine Hügelgruppe inselartig über den 
Nebelschleier empor. Man dachte unwillkürlich an 
jene ferne Zeit, wo ein ausgedehnter Landsee die 
weite Ebene übersluthete und die höheren Bergkuppen 
Inseln bildeten. Da der Schloßberg gänzlich verhüllt 
und nicht sichtbar war, wohl aber die höchste Spitze 
des Schischkaberges, so kann man die Mächtigkeit 
des Nebels, der Laibach deckte, auf etwa 130 Meter 
schätzen. Nachdem die Sonnenscheibe untergegangen, 
erglänzte die Mondsichel; als wir jedoch die Ebene 
erreichten, war über ihr nichts mehr zu sehen, denn 
der dichte Nebel erlaubte kaum, zehn Schritte weit 
entfernte Gegenstände wahrzunehmen.

—  ( D e r  technische V e r e i n  i n  K r a i n )  
hielt am 17. d. M . eine Versammlung ab; auf 
der Tagesordnung standen: Vortrag über Heizanla­
gen und über Behebung der Hochwasserschäden im 
oberen Savethale.

—  ( Vom L a i b a c h e r  deu t s c hen  T u r n ­
ve r e i n . )  Der Turnrath hat in seiner letzten 
Sitzung die Herren: Oberlehrer I .  B e n d a  und 
Lehrer I .  PH. U h l zu Vorturnern des Vereines 
ernannt und sie in Vertretung des Turnlehrers mit 
der Leitung der Uebungen der ,,alten Herren"-Riege 
betraut. Die letzterwähnten Uebungen sind sehr 
zahlreich besucht und hat das Leben auf dem Turn­
plätze durch die Theilung der Riege (6 — 7 Uhr, 
7 — 8 Uhr) nicht nur keine Beeinträchtigung, son­
dern sogar eine Steigerung erfahren.

— ( Z u r N e k r u t i r u n g  i m J a h r e  1887.) 
Jeder derzeit in Laibach sich aufhaltende heimische 
und auch fremde, in den Jahren 1867, 1866, 
1865 und 1864 geborene Jüngling wird aufgefor­
dert, sich im Laufe des Monats December d. I .  
beim hiesigen Stadtmagistrate persönlich zu melden.

—  ( D e r  nächste V e r e i n s a b e n d  der  
S e c t i o n  „ K r a i n "  des deut schen u n d  
öster rei chi schen A l p e n  Ve r e i nes )  findet am 
Montag den 22. d. M . um 8 Uhr im Clubzimmer 
der Casino-Nestauration statt mit folgender Tages­
ordnung: 1) Professor S i m a ,  Wanderungen durch 
Vorarlberg, 2) Obmann D e f c h ma n n ,  Einiges 
über die Ergebnisse der meteorologischen Beobach­
tungen in Krain. Zur Ausstellung kommen zahl­
reiche photographische Aufnahmen in den Oberkrainer 
und Mischer Alpen durch den Photographen Lerget- 
poser.

—  ( V o m  Deu t sc hen  S c h u l v e r e i n e )  
wurden in letzter Zeit für Krain folgende Unter­
stützungen bewilligt: Der Schulbau in Altbacher 
wurde durch eine Unterstützung neuerdings gefördert; 
der Betrag zur Anschaffung von Werkzeugen für die 
Holzindustriefchule in Gottschee wurde entsprechend 
erhöht und daö dortige Gymnasium mit einer Spende 
für die Schülerlade und für Musikunterricht bedacht. 
Zur Herstellung eines Schulgartens in Masern wur­
den die nöthigen M itte l bewilligt und der Kinder­
garten in Neumarktl durch eine Gehaltsübernahme 
unterstützt. Zur Weiterführung des Schulbaues in 
Skrill mußte ein Beitragüzuschlag genet-migt werden 
und der Privatschule in Zwischenwässern wurde eine 
Unterstützung zuerkannt. Außerdem wurde für eim 
Reihe von Nothlehrern entsprechend gesorgt und eir 
Betrag zu Ehrengaben an verdienstliche Lehrpersoner 
verwendet.

— ( D e r  V e r e i n  der  k r a i n i s che r  
S p a r k a s s e )  hat dem patriotischen Landes-Hilfs 
vereine fü r Krain, beziehungsweise der Heeresver! 
waltung für den eventuellen Mobilifirungsfall di>



zur Aufnahme von mindestens 100 Reconvalescenten 
geeigneten Lokalitäten im alten Schießstättegebäude 
als R e c o n v a l e s c e n t e n h a  us  für die Dauer 
des Bedarfes zur Verfügung gestellt.

— ( H e i m a t l i c h e  I n d u s t r i e . )  I n  der 
hiesigen Metallwaarenfabrik des Herrn A. S a ma s s a  
wurden für die S t. Leonhardkirche in Graz 12 
schöne und stilvolle Altarleuchter auS Bronze ange­
fertigt.

— ( De r  Chec kve r keh r  der  P o s t s p a r ­
kasse. )  Das Postsparcassenamt erließ folgende Ver­
ordnung: „M it  Genehmigung des Handelsministe­
riums wird in theilweiser Abänderung der Verord­
nung vom 29. Oktober 1883 angeordnet, daß vom 
I .  December d. I .  angefangen alle im Checkverkehre 
bestehenden Einlagebüchel beim Postsparcassenamte zu 
deponiren und die noch in Umlauf befindlichen Ein­
lagebüchel mit grünem Umschläge bis Ende Novem­
ber dieses Jahres einzuziehen sind. Hiemit werden 
alle auf die nicht deponirten Einlagebüchel Bezug 
habenden Bestimmungen vom 1. December d. I .  an 
außer Kraft gesetzt."

— ( W i e  v i e l  S l a v e n  w o h n e n  i n 
R u ß l a n d ? )  Unsere slovenischen Statistiker, die es 
dort, wo es sich um den Panslavismus und um 
slavische Völker handelt, mit den Zahlen nicht so 
genau nehmen, rechnen stets mit runden Zahlen und 
sagen schlangweg: das 100 Millionen-Slavenreich 
Was speciell das slavische Vollblut in Rußland an­
betrifft, ist dieß aber nur eine Phrase, denn in 
seinen interessanten, an der Oxforder Universität über 
„Groß- und Klein-Russisch" gehaltenen Vorlesungen 
hat der ausgezeichnete Sprachforscher Karl Abel nach­
gewiesen, daß nur 15 Millionen Kleinrussen slavi- 
scher Abkunft sind, während 40 Millionen tatarisch­
finnischen Ursprungs sind und ethnographisch mit dem 
Slaventhum nichts zu thun haben. Selbst wenn wir 
die Polen und die Deutschen außer Acht lasten, ist 
sprachlich das Carenreich durchaus kein einheitlicher 
Körper und ein inniges Verständniß der schönen 
Seelen der Tscherkessen, Kalmücken, Tungusen und 
Baschkiren mit den eigentlichen Russen läßt sich 
nirgends feststellen.

—  ( T h e a t e r . )  I n  „ R a u b  der  S a b i ­
n e r i n e n "  wurde endlich ein erster Versuch ge­
macht —  hoffentlich folgt mindestens noch ein zwei­
ter bald nach, —  das Herrenpersonale für das 
Schau- und Lustspiel entsprechend zu completiren- 
Herr F r e i b u r g  trat in der Nolle des „D r. Neu­
meister" als neu engagirtes Mitglied auf. Die Nolle 
ist nicht geeignet, sich besonders hervorzuthun, und 
w ir wollen deshalb das nächste Auftreten des Herrn 
Freiburg im „Hüttenmeister", also in einer großen 
und entscheidenden Partie, abwarten, um unser defi­
nitives Urtheil abzugeben; das constatire» wir gerne, 
daß der Genannte durch sein günstiges Aeußeres und 
sein, wenn auch etwas konventionelles, doch gewandtes 
Spiel bereits beim Erscheinen einen keineswegs un­
günstigen Eindruck machte. Die Hauptrolle des 
Stückes, der Direktor „Striese", war in den Hän­
den des Herrn G r e i S n e g g e r .  Aufrichtig gestan­
den, gefiel uns derselbe dießmal schon um einiger 
Uebertreibungen und mannigfacher, keineswegs immer 
gelungener Extempores willen weniger gut als sonst, 
wobei w ir jedoch nicht verschweigen wollen, daß er 
trotzdem zahlreiche glückliche Momente hatte und auch 
einen lebhaften äußeren Erfolg erzielte.

—  ( O p e r . )  Die letzten Tage brachten zwei 
Opernaufführungen; eö wurden „ L u c i a "  und 
„ D a s  N a c h t l a g e r  i n  G r a n a d a "  gegeben. 
Elfterer Vorstellung waren wir leider verhindert 
beizuwohnen, wie uns aber berichtet wurde, ging 
dieselbe bis auf ein paar geringe Störungen recht 
gut von Statten. Auch die Aufführung deS „Nacht­
lagers" war im Ganzen eine lobenswerthe, obgleich 
eine etwas übe» stürzte Jnscenesetzung, zumal auch 
an de,, Leistungen des Orchesters, nicht zu verkenne»

war; und doch ist gerade bei Opern dringend zu 
wünschen, daß dieselben mit der entsprechenden Ruhe 
und Gründlichkeit einstudirt werden. Unter den Dar­
stellern sei zuerst F rl. I a n o v i c z  (Gabriele) ge­
nannt, die sich ungeachtet der Anstrengungen der 
letzten Zeit abermals als tüchtige und vielverspre­
chende Sängerin bewährte. Herr S c h e r t e !  sang 
den Prinzregenten ansprechend und ausdrucksvoll; 
schade nur, daß seine Stimme in manchen Momenten 
eines vollen, sonoren Klanges entbehrt; Herr N e g r o  
fand sich mit dem „Gomez" in korrekter Weise ab; 
die Herren D o h r s ,  N a t z l e r  und P a s s y  bil­
deten eine wirksame Trias. Wenn wir noch der 
guten Leistungen des Chores gedenken, so dürften 
wir alles Anerkennenswerthe, das sich über den 
Abend sagen läßt, erwähnt haben.__________ IF.

V om  Büchertische.
Katechismen deS österreichischen Privatrechtes.

Vor kurzer Zeit begann die Manz'sche Hof-VerlagSbuchhaudlniig 
in Wien mit der Herausgabe von RcchlSkatcchiSmcii, welche das 
umfangreiche, für jeden Staatsbürger hochwichtige Gebiet des 
Privatrechtes dem Verständniß des großen Publikums naher 
bringen und eine rationelle Popnlarisirung der Nechtskuudc au- 
streben. Wie bekauut, ist der k. k La>wcrgericht?-Ralh Dr. 
Leopold Adler der Verfasser jener hantliche», mit guten Nach­
schlage - Registern versehene.-.' Rechtsbücher. Die früher L>- 
schienen: Katechismus des österr. Gerechtes — Katechismus deS 
österr. Erbrechtes-Katechismus drS öftern Sachen- und Grund 
bnchsrechtes — erhalten jetzt >» den« in», nuSgê ebcue» RatcchiS- 
inu» deS österr. BertragSrechtcS und Schadeuersâ .rechteS eine 
werthvollc Erweiterung »nd einen gewisse» Abschluß dr-.v wich 
tigsten RechtSdiScipIinen.____________________________

Verstorbene in Laibach.
Am 2 November. Johann Hankar, Arbeiter, 58 I. ,  Bruun- 

gasse l6, Auszehrung.
Am 3. November. AgneS Nagode, SchneiderSaaitin, "3 I  , 

FlorianSgassc 13, MaraSmuS. — Albert Kurnik, Sesselmacher, 
62 I  , Hradetzkydor̂  10, Auszehrung. — Anna Bastei, Stadt- 
arme, 78 I . .  Karlstädlerstraße 7, Wassersucht.

Am 4. November. Joses daju.ArbcilcrSsoh», 8 M., WieHn- 
gasse 5, Scharlach. — Johann Tome, ^BesitzerSsohn, 2 '/-M., 
Ve,iagasse 9, Fraisen. — AranziSka Burdorfer, Spengleritochler, 
10 M., Stadtwaldstraße 2, Bronchitis.

Am 5. November. Johannaskoda,Ünechtstochter, 2J. 7M., 
Reitschulplatz I, Gehirnhöhleuwaffersucht — Autou Flvhlich, 
Realitäteubesiker, 7b §., Wienerstraße 7, Herzlähmung.

Am 6. November. Georg Reiter, Zwängliug, 45 I , 
Polauadamm 50, Brechdurchfall. — Margaretha Jnretiü, 
LehrerSgatti», 72 I . ,  Maria-Theresienstraße 10, Marasmus.

Am 7. November. Joses Rozinan, Hausbesitzer 4«iJ., Bahu- 
Hofgasse25, Luiigentuberculvse. — ffrainiska Kril, Faßbinders- 
aattin, 60 I. , ikrakauergasse 5, Nicn-nkrankheit. — Johann 
Pengov, Praktikant, 21 I . ,  HivnanSgnsse 9, Lungeutnberculvse.

Am 8. November. Josef Avsiö, Arbeiter, 55 I . ,  PeterS- 
straße 49, AlkohvliSuiuS.

Am 9. November. Leopold Malier, Wüchterssohn, 8 I. , 
Wiesengasse 5, Scharlach. —JohanuKlovüiL, MchIhändlerSsohn,
4 M., stlorianSgasse 24, P»c»monia-Kalanh. — Max Ritler 
von Köhler, k. k. Geuernlniajor, 55 I. , Alter Markt 2, Larciuom.

Ai» 10. November. AgnesSekä. Inwohnerin, 69 I.,PeterS- 
straße 91, MaraSmn».

Am I I .  November. Christina Prijatel, Schülerin, 13 I. ,  
Congreßplah 17. acuteS Lnugenödem. — Albina Erjave, Amts- 
dienerSlochter. 9 M., AichamtSgassc I.

Am 12. November. Gustav Tönnie», Habriksbesitzer, 72 I. ,  
Wienerstraße 21, Carcinoma der Leber »ud deS GehiruS. — 
Adolf Bauer, k. k. pens. Hauptmauu, 51 I. ,  RathhauSplatz 6, 
Gehiruerweichuug — Alexander Sommer, Zwäugliug, 4SI., 
Polanadamin 50, Brechdurchfall.

Am 18. November. Aloisia Novak, MaschincuführerSlochler, 
<>>/, M., Maria-Theresienstraße I, straisen. — Anna Hrovat, 
Tochter der christl. Liebe vom heil. Viucenz von Paula, 34 I  , 
Kuhthal I I, Auszehrung.

Am 14. November. Anna Perdan, Ha»del-»ia»uStoch1er,
5 I. , Kaiser JoscsSplatz 12, Scharlach.

Ai» 15. November. Vincenz Ritter von Herrisch, k. k. peu-
sioilirlcr Beamter, 83 I. , Rrakaucrdamm 18, MaraSmuS.

An, 16. November. Franz Stallinger, Zwänglina, 20 H, 
Polanadamin 50, Brechdurchfall.Typhoid. — Alois Schupeutz, 
Hausbesitzer, 77 I . ,  Herreugasse 9, MaraSmn«. — Anna Lirk, 
Schnftersiochter, 4 I .  6 M , Vcgagasse 12, Lungeuschwindsiicht.
— Johann Boltauzcr, FriseurSsoh», Alter Markt 28, Schwäche.
— Aloisia Zalnr, HauSbesitzcrStuchter, 18 3., Kirchengasse I I. 
Auszehrung.

Im  S p i t a I e :
Am 2. November. Maria »lak, NeuschlerSgattiu, 86 I. ,  

Pneumonie. — Johann ZavaLnik, Kntscher. 79 I., MaraSmuS
— Am 8. November. Maria «rmuk, Iuwohnekin, 78 A.,
Lungenödem. — Johann tzik, Arbeiier«sol>», I I  M., Atrophie
— Am 4. November Franz Iankovi,', SchniiedSsvhu. 2 I. ,  
Darmkat»>rh. — Au> 5. November. Margaretha Sinnk,
Keuschlertochter, 8 I . ,  Lungentuberkulose. — Johann Dovar, 
Schlosser, 44 I  , Achirnapoplerie. — Jakob Zormau, Wag er, 
62 Lungenentzündung. — Am 7 Noveinber Maria Vauiik. 
l rbeiterSlochler, T., v>irvphie. — A»> 8. November. Maihias 
!>nl>ic, Lchnl»nn>l>kr, 66 I , Lu geuentzündnna. — ,'alo 
^niau, Arbeiter, 54 I. . Kinnbaikensrnmpf. —Am 9. November 
Maua Smiick, Keuschlerin. 51 2., Wasie> sucht. — An, 12 No-
vemder, Lu,um Prezel, Magd. 20 I. ,  AuSzehrnug. — Am
13. November, «utou Perko, Wagner. 22 J „  TyphuS. — Jakob 
Äo«, Inwohner, 80 I  , Darnikatarrh.

Witterungsbulletin aus Laibach.
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W i t t e r u n g t - i h a e a k i e r

B o r m . i  wölkt,  viachm. 
finstere« Wewölke, Bew.  
u m  2  und 4 Uhr  a.  S

R e g e » v o i i 9 U h r L ° r m .  
bi» r  Uhr  Nachm.

VS

00

>____ N,
oo

M o r g e n s  bewölkt, sv i t e r  
wechselnd, Abends  

CvrrhuSivolke».

M o r g e n s  Ne bel ,  t a g s ­
ü b er  wechselnd! B e w ö l ­

kung.  Adeudrot^^___

M o r g e n s  bewölkt ,  mg-  
»b er  zieiulich beiter.

7 7  1 0 5  0 5 !  4 - 5

9 3 t l » !  K4 2  5

M o r g e n n e b e l ,  tagüber  
wechselnde Bewölkung, 

AbüidS!>iegkn. _

L s r m .  wech-elnde B e ­
wölkung Siachm.  regne­
risch, abwechselnd heiter.

Cingesendel.
M » » »  A L -

S c h o n  ü be r  r s  J a h r e  l i t t  ich a n  e inem chronisch '»  M a g e n l r l d e n .  
gebrauchte h iergkgen me hr er e  b er n hn i t e  Aeezte. ab e r  a l le  Bemühung 
w a r  v e r g i b en s .  B o »  de» gr öß te »  S c h m » r ; 'N  gea»>Nt, wandte  ich mild 
in  Folge eines  Jnker a ie S der W ü r z b u r g e r  Z e i i m ig  schließlich a»  Herr» 
I -  I -  F -  P o p p  i n  H r i d e  l H o lü e i» ) ,  dnrch deffe» P u l r e r  ich >» 
kurzer Ze i t  von >»ei»en> Leide» bef rei t w u r l e  M e i n e  Tochter,  welche 
an  demselben Nebel zu leiden ha t te ,  h a t  die ü u r  ebenfa l l s  mi t  

be>>r,^ E r f o l g  an ge we nde t  un d  kann ich in  Folge  dessen I .  I -  » -  
P o p p ' « " / r , i > n i e t l w d e  a l l en  Berd- i i iui igrkranken dr in ge nd  e»>vieh»n.

M a r k t b r e i t  a. M  , B a u e r .  27 / 7 . » ^  L '  . ' iobe l .  Tesch^rrhdl.
D i e  Unterschr if t b e g l a u b ig t  P lo c k m a n » ,  S t a d t v s i i r r e r .

Concess ioni r t  v on  der k. k. Oes terreichischen R e g i e r u n g .

w ö c h c n t  l tchk K a h r t  m i t  e r s t e r  K l a s s e   ̂
P o s t ?  a m p f e r .

U M

Al-fahrt 
Samstags.

Rascheste 
B rfö rd e rin ik .

I t r .  2 t e  » .  A t e  K l a s s «  i n c l u s .  a l l e r  2 > 1 > i f f S u  t c n s i l i e n .
Nähere Auskunft über Passage und Frachten er- 

theilt die »>i >-> il>n In «In,» »nd deren
»A. OA. Spediteur, -i"'

gustengasse, W t e n. <1684)

Bil l igste
!̂rrisr.

D o r z ü g l i c h e
Verpflegung.

Zur Zeitvertreibe»! 
ist Laiibsiigcretl

Prciöbnch 1886/87 franko.

2lS!i
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M a n  biete dem Glucke die Hand

L « 4 »  » L r k
« l i  H a u p t - G e w i n n  i m  a ü n s t i g e n F a N e  b i e t e t  d i e  I

x s r  E r o - - ^ < 2  L Z - s I L  w e l c h e  v o m  S t a a ' e  I

g e n e h m i g t  u n d  g a r a n i i r i  i s t . __________________________________________________________ ^

D i »  » o r l h ^ i l h a f t e  E > n -  h i - r n e b e n  v e r z e i c h n e t ^ ,  I

' > » , . . « 7  » . - «  n e u e n  P l a n e «  G e w i n n , "  g - l ' n a e n  i n  e r t t , r  « l a s s e  

ä  e r a r .  d a ß  i m  S a u  e  ' » N u  i m  B e s a n n » . ,  j ' e t  a q '  v o n  

r - n  w e n ' i a e n  Ä i o n a t e »  M  1 1 7 . N N »  z n r  P e r l o ' u n g

7  E l - s s e n  v o n  D e r  H a n v i t r e ^ e e  l s t s r « ; i a f f e  l - e -

, « > »  N O t t L o s e »  k r L g t  M  - » (>0 i> »  d » e i g e r t  s i c h  i n  

G e w i n n e  i m  2 t e r  a u f  M  , i n  o n n .  z , e r  M .  7 N . N N 0 .

L t z ? . ' » . . ; . «  j j .  -  A - L  K  L . - M L

-L50.4.W »-.L"" "" »-»«-
'  ^  D i e  G e w i n n z i e h u u g e n  s i n d  v l a n -

m L p i g  a m i l i c h  s  u g e f t e l l t .

I  ^  > i » r  n ä c h s t e n  Ä e w i u n z i e h u » g

e r s t e r ^ l a f f e  d i e s  r  . r o ^ e »  v  m  Z i a a t e  

I » r  s i c h e r e n  K n i s c h e i d u n g  g a r a n l i r t e n  G e l d v e r l o s u n g  k o s t e t  

l o m m e n  d a r u n t e r  b e f i n d e n  ,  q a n z e »  O r i g  - t z o »  k .  3 . ö l »  k r  ö .  W .

sich Haupt treffer v o n - v e n -  ,  » a l b e «  „  „  , . 1 5  „

I  v i e r t e l  „  . -  ! > » .

H  S i l l e  A u f t r ä g e .  w e l c h e  d i r e c t  a n

u n s e r e  f t i i m a  g > r i c h t e t  s i n d ,  w e r d e n  

s o s  r t  g e g e n  K m s e n d n n g  P o N a n w e i -  

s u n g  o k e r  N a c h n a h m e  d e »  B  t r a g , »  j 

m i t  d e r  a r ö s i t e n  S o r a ' a l t  a » » g e k n h r t  

W I 1 H  I  u n d  e r d O l t  J e d e r m a n n  v o n  u n »  d i e

S i a a t - w a v i e n  v e i s e h e n r u  I 

- ^  O > i g i n a l - S o s e  s e l b s t  i n  H ä n d e n ,

s x e c i e l l  a v e r  ^ > e n  B e s t e l l n n g e »  w i r d e n  d i e  e r -

e  ?> f o r d e r l i c h e n  a m t l i c h e n  ' l - l ä » e  g r a t i «

XX b e i g k f ü . i t ,  a u »  w e l c h e n  s o w o h l  d i e

1  g .  2 0 0 . 0 0 0  k m l b e i l » » ^  d e r  B e w i n n e  a u s  d i e  v e r -

^  ^  ^  s c h i e d e n e u  ü l . i f f e n < i e b » n q e > > .  a l «  a u c h

2  L  d i e  b e t r e f f . u d ^ n  l t i n l a g e - L e i r ä g ?  z u

1  ^  0 0 0  e r s e b e n  s i n d  u n d  s e n d e n  w > r  n a c h  j e d e r

^  X XXX Z i e h u n g  u n s e r e n  ^ n ' e r e f f e n t r n  u n -

1  H ,  8 0 . 0 0 0  a u f g e f o r d e r t  a i n t l i c h e  S i s i e n

^  ä .  < 0 . 0 0 0  a m > l > c h e n  ! l ! l a n  f r . i n c o  i m  B o r a x «

<  x  z u r  S i n s i c h l n a h n i e  u n d  e r k l ä r e n  u n s

1  ^  f ' r n e r  b e r e i t ,  b e i  N . c h t . S o n v e m e n ,

^  5 0 . 0 0 0  d i e  V o s e  g e g e n ! I I ü c k : a h l u n g  d e »  B e -

0 5 » t r a g e «  v o r  d e r  Z i e h u n g  ^ n r ü l k z u -

1  g ,  n e h m e n . D i e  A u s z a h l u n g  d e r l L k w i n n e

r  s > s t i l  e r f o l g t  v l a u m L ß i g  r r o u i p t  » n t e r

- >  Ä  '  S t - a t s . B a r a m i , .

! >  ^  l ! > . 0 0 0  U n s e r e  S o l l k c l e  w a r  N e t «  v o m

1  s l l l i l  G l ü c k e  b e s o n d e r »  b e g ü n s t i g t  u n d  h a b e n  !

2 6  1 0 - ^ ' ^ "  n ? i r  u n s e r e n  I n t e i e f f e n r e n  o s ' m a l «

^  d i e  g r ö ß t e n  T r e f f e r  « » « b e z a h l t ,  u  a

O v  u .  s o l c h ,  v o n  M a r k  ! » » . < M » .  I W . V O » .

1  ^  - " 0 0 0  8 0 . N U 0 . « » . I M .  4 »  N N «  - c .

P o r a u t s i c h l l i c h  k a n n  b e i  e i n e m

2 5 3  ^  s o l c h e n  a u >  d e r  s o l i d e s t e n  B a s i s  g e -

,  1  N N s »  g r ü n d e t e n  I l n t e r n e h m ' n  ü b e r a l l  a u f

5 1 ^  e i n e  s e h r  r , g e  B e t b e i l i g u n ^  i n i i  B e -

8 1  ä .  5 0 0  s t i m i u t h e i !  a e r e i b n e t  w e r d e n ,  u n d

O l O  »  .  b i t t e n  w i r  d a h e r ,  u m  a l l e  A u f t r ä a e

3 1 7 2 0  a n S s ü h r e n  z u  k ö n n e »  u n «  d i e  B e s t e l -

! l u n g e n  b a l d i g s t  » n d  j e d e n s a l l s  v o r  d e m

1 6 9 9 0  ü  M  6 0 0 ,  2 « - : r o .  S U ' v r m l ' c r  d .  I .

y i i n  1 2 ^  i z u k o m m e n  z u  l a s s e n .

n /  <!7 -lo t Laukmann L 8imon,
1 0 0 ,  ^  ^  V a n k - l i . > 1 V e > < i s c l g c s c h ä f t i n

2 0

d a n k n i  u n s e r e n  g e e h r t e n  « » » d e »  s » r  d a »  u n «  b i » .  

V e r t r a u e n  u n d  d a  u n s e r  H a u «  i n  O c s t e r r e i c h -  

s e i t  c l n c r  l n n q e n  N - i h o  » - » ,  I a l i r c n  ü b e r a l l  b e -  

l a n n i  i s t  i o  b i t t e n  w i r  a l l e  D i e j e n i g e n  w e l c h e  s i c h  f ü r  e i n e  » „ -  

b e d i n - t  k a l i k e  G e l d - P e r l o s » » , ,  i n ! e r i s n r e n  u n d  d a r a u f  

b - l t e »  d a ü  i h r e  I n t e r e s s e n  n a c h  , e d c r  R i c h t u n g  h i n  w a h r g e n o m -  

m e n  w e r d e n  s i »  n u r  g a n z  d i r e n  v e r , r a u e » « v ° l l  a n  u n s e r e  » > r m a

w e n d e »  W i r  s t e h e n  m i t  k e i n e r  

n d ' ^ « ! e » , a  i n  v e r b i n d » » . ,  » n d  h a b e n  a > c h  k r i n e  A g e n ' e n  m i t  

d , m - I l e r t r i t b  d e r  c ? r i g i n a > . i o s e  a n «  n n s ' ! , r  « o l l e c t e  b e t r a u t ,  

s o n d e r n  w i r  e o r r e s p o n d i r e n  n u r  d i r e  " N t  u n s e r e n  w e r t h e n  « N N .  

d e n  » n d  d i e l e l b e n  g e » > e s i e »  d e r a r t  0 »  A o r l b e U e  d e »  d i i e t t e »  B e .  

, ü g . 7 " l .  u n «  g e b e n d e n  B e s t e l l u n g e n  w e r d e n  g l e i c h  r e g i N r i r .

D ie  neueste, von der hohenS taa lS reg ierung  in H a m d n v F  
genehmigte und mit dem ganzen S taa tS v erm ö g e n  g ara n tir te  
G eld lo tte r ie  en thält  l l » u , n u »  L>o»»e, von denen 5 « « ,su »  
sicher gewinnen, !>»« r a r  V « r Io o « i> » A  L o w m e n l l e  
v e s s m m t c L p i t L l  b e t r ü g t

k!Io vltmentllolier V nrrne  «Hexer (Zelülotterle 
dentelit io ü«r xiivsti^eii k iu rledtung. »1»»̂  »II» 
bO.üOl) Kevrinne, «lit! ,n nedensrelieniler 1'nlieIIe 
verreieltnvt »ioü, »elion in wenigen 1lon»ten »i»l 
r w s r  in sieden Olnsseo «accessive »iclier rn r  Liit- 
»rlieickaiix xelLngeo.

D e rH a« p tg ew in n d e re rs ten C las feb c trä g t5 v ,V V V 1 !» rk ,  
steigert sich in der zweiten Eiasse aus 6 0 ,0 0 8 ,  drit ten  7 0 ,0 0 0 ,  
v ierten 8 0 ,0 0 0 ,  sünsten 8 0 ,0 0 0 ,  sechsten 1 0 0 ,0 0 0  »nd siebten 
auf  evenl. 5 0 0 ,0 0 0 ,  speciell ab er 3 0 0 , 0 0 0 , 2 0 0 , 0 0 0  M n r k  rc.

M i t  f>em V erlaus der O rig ina lloo fe  dieser G eld lo tte r ie  
ist >1»» u i » t e r » e l r l , » e < e  be trau t  und
belieben alle D iejenigen, welche sich durch A nlauf von 
O rig ina lloo fen  betheiligen wollen, die Bestellungen an  d a s ­
selbe direcl zu richten.

D ie  geehrten Besteller werden ersucht, die entfallenden 
Beträge  in O e s t e r r .  ü k n l i v n t e n  « « le r  ? 0 ü t m s r I i e n  
der Bestellung beizuschlietzen. Auch kann die Einsendung der 
G elder  >Iu,cI> k o ^ r n n v e i s i i n x  geschehen, au f  Wunsch 
trcrdeii O r d r e s  auch p e r  k o s t u s e k i i a l i m v  auSgesührt.

Z u  t e r  Gewinnziehnng erster Clasie lostet

1 ganres Onginalloos S.v.«. Z.50 Kr
1 Kalbes Oi'igin2 lloo8 S, v.s, 1.75 >cr
1 visi'tel Ol'iginalloos « v,L 0.90 Kr

ES erhä lt J e d e r  die mit dem S ta a ts w a p p e n  versehenen 
v r l x i n n l l o » » «  in Händen  und zu gleicher Ze it den s m t -  
I l e k e n  V e r l o o s n » x « i > l a n ,  a u s  welchem alle» Nähere 
zu ersehen ist. S o fo r t  nach Ziehnng erhä lt jeder Theil-  
nehmer die amtliche mit dem S ta a ts w a p p e n  versehene 
< j e « i n n l l 8 t e .  D ie  ^ n » L » I> I l l» x  >1«r K e v i n n e  e «  
s e d i e d t  p in i i m i i s s i x  p r o m p t  u n t e r  8 t » » t « ^ ! r r n n l ! e .  
S o l l t e  wider E rw arten  einem Empsänger der Verloosunas- 
p la n  nicht conveniren, so sind w ir  gerne bereit, die nicht 
convenirenden Loose vor Ziehung wieder zurückzunehmen und 
den dafü r  erhaltenen B e t rag  zurückzuersiatten. Aus Wunsch 
wird der amtliche V e r l o o s u n x s s t l a n  zur Einsichtnahme im 
Woraus g ra t is  versandt. Ilm alle Bestellungen m it S o rg fa l t  
auSführeu zu lömien, b it ten  w ir  dieselben 1)»Iii ,»üxti« :I» ,t  
jedenfalls aber  vor d e«

um  «llrevt raxedeo m  In»»«».

V68tv8 IrmkVL88vl- bei Lpiäömieeil

rolnxLvr 

Ix ^

orpi-okt bsi llustsn, Ual8l<i-Jnlil,si1gn,

Ü/Iilijöll- UNl! 6lA86Nl<al2^^K.

^  Wer im Weisel Nrilber
welches der vielen, in den Zeitungen angepriesenen 
Heilmittel er gegen sein Leiden in Gebrauch nehmen 
soll, der schreibe gefälligst eine Correspondenzkarte 
an Richters Verlags-Anstalt in Leipzig und ver­
lange die i l l u s t r i e r t e  Broschüre „ K r a n k e n -  
srcund".  In  diesem Büchelchen ist nicht nur 
eine Anzahl der besten »nd bewährtesten Haus­
mittel ausführlich beschrieben, sondern es sind auch 

o r l l i i r t c r n d o  K r n r i l r o n v r r i r l i t e

beigedruckt worden. Diese Berichte beweisen, daß 
sehr oft ein einfaches Hausmittel genügt, um selbst 
eine scheinbar unheilliare Krankheit »och glücklich 
geheilt zu sehen. Wenn dem Kranken nur das 
r icht ige M ittel zu Gebote steht, dann ist sogar 
bei schwerem Leiden noch Heilung zu erwarte» 
und darum sollte kein Kranker versäume», sich den 
„Kraiikensreund" kommen zu lassen. An Hand 
dieses lesenswerten Buches wird er viel leichter eine 
richtige Wahl treffen können. Durch die Zusendung 

erwachsen dem Besteller keinerlei Kosten.

» -------  >s>

la n n iä l i r ig  gewesener S ec»ndar.,rz t 
la n g , « '^  ^  b. k. R u d o lf,p it ., IS

in »  , «  I M ,
I il, nl »
I ,» .« « -«  sc>bN der s-Iuvcrslc» '!lr,.^«»I»»v 

o i  «»>«, «>,, l» ,  
 ̂ ,mkl> l'ksll'cwiilirtcr u»k> ciprül'lcr ».>>cll,ok>c 

—  B rie f lic h e  4 l» fra g e n  werden so fo rt 
A n t w o r t e t ,  sow.c Med>ica...e..te

s c h l c k t .

H o t t o r a r b c d i n ü u n n e n  ä u s - e » s t  m a s s i g .

Lvien, Stadt, Fleischmarlt Nr. 5.
Nrk,i»»I>l"> vl'» 9 -1  »l,r »ttd von 2 -ü  »l,r. 
»i>!o»wn Dv„»crsta„ v»„ 9 -1  Mir und 

von 4—8 »Hr.

I »

GROSSE
G eld-L otterie .

Hl a  r  k.
• U  g r is i lr r  G ewinn bietet Im glück­
lichsten  Falle d ie  neueste  groftse vom  
Staate Hamburg sarant. Geldlotterie.

Specle ll a b e r :

1 ?  « 3 0 0 0 0 0  
1 »  2 0 0 0 0 0  

2  » lO O O O O  
1 »  0 0 0 0 0  
1 »  s o o o o
2» 70000 
1» GOOOO 
2 »  9 0 0 0 0  

js 30000 
äs 20000 
3s 19000 

2 « »  10000 
96» 9000

100» 3000
293» 2000
912» lOOOS 
818» 900
31720» 149
16990 Ä  300, 200, 150,
124, 100, 94, 67, 40, 20.



S o l a n g e  d e r  V o r r a t h  r e i c h t ,  g e b e »  w i r  v o n  h e u t e  
a b  r i e s i g  g r o s i e ,  d ic ke ,  b r e i t e ,  u n v e r w ü s t l i c h e

Cliu. !a»g. 1^0 Ctm. 
breit. in» fl. 1.40 pr. St.. 

dieselbe» hochprima fl. l.75. 
Bunrel - Seiden - Beltdecken 

<i sl. 2.80. 
gelbbaarige Fiaker-Decke», 

circa 2 Meier lang und 
l> -Meter breit, »fl.2.5(1, 

Herrsclmftö-Deckeu L fl. 3. 
Flanell Decke» L fl. 4.

__________ nnd sind ausschließlich zu l>e-
zehen durch die P fe rd e -D e c k e n - F a b r ik r - H a u v in ie d e r la g k

Adre e: E rp o rtw am  e n h a u s ^ » « 1 , 1 » «
i »  W i e n ,  O v e r - D ö b l i n g .  M a r i e n g a s s e

ini e i g e n e n  H a n s e ,  
"is t;

-  N r .  3 l ,

M a n  b i t t e t ,  d e Adresse q e n a u  zu beachte»,  denn ähnl ich 
lautkNde A n n o n r e »  sind b l o f t e  H k n c h n h i n u n g c n .  <2!8.°>>

W er seine Vermögensverhältnisse
schnell verbessern  w i l l ,  n w g e  se ine  g e n a u e  'd r e s s e  u n t e r  
, , H  » < » < » «  p o s t e  r<-8tai>tk> I » ,

v e r t r a u e n s v o l l  sofort e i n s e n d e » .  G r a t i s  u n d  f r a n c o  e>h äl t  
J e d e r  schleunigst A n t w o r t . _______________________  <2I86>

Un entbehr l ich  f ü r  jede 
H a u s h a l t u n g ,  

G a s t -  u n d  K a s s c e -  
b a u ö ,  R e i s e n d e .  

P r i v a t e . M i l i t ä r « .  
A p o t h e k e r  ic ist der 

neueste

„ N E I N "  

8 p i » i 1 u 8 -  

t i o s i i -

m i t  8  r c g u l i r b a r e »  
S t l c h f l a m  m c n .  

H o c h e l e g a n t ! P r a k t i s c h ! B i l l i g !
K e i n  D o c h t !  K e i n  R a u c h ! K e i n  G e r u c h ! 

L e i c h t e ,  g e f a h r l o s e  H a n d h a b u n g !

K o l o s s a l e  L > c i z k r a f t ! 2 Li ter  W a ss er  werden in  g M i n u t e n  
kochend, so da« sicl' J e d e r  L r e i ' » »  a l le r  N r t .  a l S :  K a f f e e ,  L h e e ,  
E i e r ,  F l e i s c h .  B r a t e n ,  M e h l s p e i s e »  -c. m o n i e n t a n  s e l b s t  
b ere i te n  kan»  u nd  dabei kaum f ü r  1 k r .  S p i r i t u s  verbraucht ,  
« » g e m e i n  p r a k t i s c h  a u f  R e i s e » ,  L a n d p a r t i e n ,  L a n d a u f ,  

e n t h a l t  r c .

1 e leg ant er  R a p i d - K o c h - A p p a r a t  . . s t .  ! i , . > 0
I e leganter  ., .  s. f ' l » . K a n » e » . « e > h e r  f l .  5 . —

Ausschl ießl ich gegen N a c h n a h m e  oder  V o r e i ns en du n g de» B et r ag e«  
zu beziehen durch das  (2121)

Wiener bonimissions- und Export-Geschäft 
Luton vLns, Wien, M., Kolcnitzgassc 8. V̂.

versendet gegen N a c h n a h m e  i 

a u f  l  W i n t e r - A n z u g  3.20 M .  la n g  » m  fl.
dto.  b e f e r  . . . . „
dto.  f e i n ..............................„
dto feinst . . . . ,

au s  I Nederzieber .  sein.  2 1» M .  l a n g  . „
.. > feinen W i n te r r o ck .  r . I V  Bk. la n g  ,  
.. l  feinsten „ 2.1» M .  „

Lrden,  I1V cm br e i t .  1 M e t e r .......................

die Tu c h f a b r ik « .N ie d e r la g e  des

4 5» 
».50 

IN.-  
12->Z

1».—
12-13

2.73

k r i k ü n e d v n i i w s i '
U l. U11 U Brjjn,^ Fröhlichcrglisse Nr. 3.

M u s t e r  >ur Ansicht f ranc o .  ( 2 l k i )
Nichtconvenirendes w ird  um,getauscht.

r r r v o v s e d ö l l d o t t .
DlkKlylrrin-SlliöuIiktls-Millli

v o n P r o f .  C h e v r e u l  bewirk t s o f o r t  
b l e n d e n d  w e i ß e s ,  j u g e n d l i c h  f r i ­
sc hes  A u s s e h e n ,  besei t ig t S o m m e r -  
s p r o s s e n ,  W i n i n i e r l n , B l a t t e r ­
n a r b e » ,  W a r z e n ,  F a l t e n ,  s o w i e  
a l l e  d u r c h  H i t z e  >i»d K ä l t e  oder 
durch S c h ä r f e  de« G e s t ü t e s  en ts tande ­
nen G e s i c h t s f l e c k e n ,  schützt den Te in t  
v o r d e r  so schädliche» S o n n e n h i t z e  u. 
r a u h e n ,  n e b c l f c u c h t e n .  e i s i g s c h a r -  
s e n L n f t  im Herbst u n d W i n t e r ,  vnd ist 
daher a l s  ein seit vielen J a l ' r e n  b es t -  
b e w ä h r t e s  S c h ö n h e i t s m i t t e l  a l l e n  D a m e n ,  ohne Unterschier  
de« A l t e r s ,  b e s t e n s  a n z u e m p f e b l e n .  G r o ß e  O r i g i n a l - F l a s c h e ; u d  
ganzen 8 u r  s ann nl  der Hirz» er forder l ichen  P o i t t v a d o u r - P a s t a  und 
G e b r a u c h s a n w e i s u n g  fl 2.S0.

h a r t e n ,  an  A b m a g e r u n g  u n d B l u t m a n g e l  leidenden, in der En tw ic kl un g

'blauen s lh iu iillilillM  Franm  und M ijdljirtt^Är.'hm '.e
v o l l k o m m e n  n n s c h ä d l i c h e  Ik»t »>» voii P r o f .  A l i  B e h
M n s t a p h a  durch seine n erv en -  n nd  »inskelstärkenden P f la u z e n -  
bes tandtbei le durch äußer liche A nw e nd u ng  schon »ach sebr kurzem (ge­
brauche  erwünschte <t i« in ' «  höchste A l t e r  bleibende)  r e i z e n d  s c h ö n e  
K ö r p e r f ü l l e ,  ges ta lte t B r u s t  und A r m e  voll  und » v v ig ,  g ib t  n a t ü r ­
l ichen Liebreiz und  A n m u l h ,  höchst wirksam nach dem Wochenbet te  »nd  
übers tandene» Kr ank hei ten .  G r o ß e  Or ig i na l f l as ch e  nebst S e r a i l - Z e i f e  
»n d  G e b r a u c h s a n w e i s u n g  fl. 2 . IS.

Prof ess or  Lepper t .  g ib t  e r g r a u t e n  H a a r e n  b i nne n 
M U " ' » ' » » ' » ! ! »  ach.  T a g e n  die in der J u g e n d  gehabte F a r b e  wieder ,  

v e r h i n d e r t  d i e  S c h u p p e u b i l d u n g  und da« A u s f a l l e n  d e r  
H a a r e ,  beförder t  den H a a r w u c h s  und g ib t  demselben e inen  l a m m t -  
a r i ig e n  G l a n z .  G ro ße  O r ig ina l f lasche  nebst G eb ra n ch S an w ei sn ng  
fl. 2 .— . E r f o l g  » u a u s b l c i b l i c h  n n d  ü b e r r a s c h e n d .  — Brief l iche 
A u f t r ä g e  werden p r o n i p t  »nd d i s c r e t  ef fer tui rt .

F ü r  d i e  S o l i d i t ä t  b ü r g t  d e r  2 0 j ä h r i g e  B e s t a n d  d e r  F i r m a

p « t  r

Parfümerie Hygieniqne, W ien , V!., 
Mariahilserftrasie N r .  1a.

ik l l l lM  8 «  I » « I »  »riellkt«;»
o

i L V S V M -  r, , f l

l̂>88...... W ü

« L U p U r v k o r  b a a r

lO

S  sind zu beziehen durch das

l u i t t v i  i i  - t t n r i  n i i  « Ivx  u t t ^ u i . >«>»: n i t / n i t t .

L S  K Ä Ä M  L N
kostet eine neue, ausgezcichuct gute

Singer - Maschine
nur in der liestrenoinniirten Niihincischilien- 

Niederlage (rirr»
„ L T » » s  ,

KV ILW , I?!LriLdi!korsira.8L6 W0.
Gebranchte» fast 
neue Howe- 

Maschinen für 
Schneider nnd 
L chnster L23fl. 
Greifer- und 
Hand-Ma-  

scliinen von 7 st. 
aufm. Bei Be­
stellung genügt 
Angabe v. 7 fl. 
N̂est per Nach- 
iiahme.Garantie 
«>—10 Jahre

ttsupt-Keivinn
e v e n t .

500.000»a^!i. S k  N  Z K '

D i e  K e v / i n n e

gsi-klntint 
l le i ' 8 t r l a t .

Gmladunfl zur Betheilignng an den
IN I»  -  L  8 r n » o b i»

der vom Staate ZZttsssSsrss'A- garan- 
tirten stioßen Geld-Lotterie,

i »  w e l c h e r

s Millionen
sicher gewonnen werden müssen.

D i e  G e w i n n e  dieser v o r i k e i l h a f t e n  G e l d - L o t t e r i e ,  welche 
p l a n g e m ä ß  n u r  100.000 Lose e n t hä l t ,  sind folgende, n ä m l i c h : der 

G e w i » »  isl ev.  M a t k .

Ptnioie :rON.<»<><> Mnrk 

ÄMcw.-t Mnrk
Gew. 
Gew. -X 
Gciu. 
New. L 
Gew. ü.
G e w .  L r i t t . <><><> M a r k

10« Gcw.k:ittOO M-irk 
r.»:k Get».L2«<U» Mark 

I 2 Gew.?» 1 <><><>Mark 
!^i8!«ew.!t '.«»Mark 
» 5.<»G w ?>SOO, SV».

i  '.0  Mark.
» I  7 2 0  Gc>». -> 1LL M. 
« 0i>0 l^ewitiue !>. 124, 

1 0 0 , i>4 Mark. 
8 ^ 5 0  Gewiniie il 67» 

40 , SO Mark, 
iitt Ganze» 5 0 .5 0 0  Ge>v.

t« c w  -i 2 0 . 0 < » 0  M a r k  
»  G e w .  L « 5 . < » 0 0  M a r k  
2 < ; G c w . ? > .  » 0 . 0 0 0  M a r k  
S t t  G e w . k  . ' » 0 0 0  M a r k  
und  kommen solche in wen ige n  M o n a t e n  in 7  y l l ' thei lunqen zur  
s i c h e r e n  Hntscheidnng.

D e r  H . n i p t g e w i n n  I .  Cla ssc  b e t r ä g t  5 0 . 0 0 0  N - ,  
s teig!  i»  d e r  I I .  E l .  a u f  0 0 . 0 0 0  !U.,  i»  d er  I I I  a u f  
7 0 . 0 0 0  jVI., in  de r  I V .  a u f  8 0 . 0 0 0  Kl. ,  in  der V .  a a f  
U 0 . 0 0 0  Kl. .  in  d e r  V I .  ,n i f  1 0 0 . 0 0 0  » l . .  t» der  V I I .  
a u s  2 0 1 1 . 0 0 0  > I . u » d  » t i t d e r P r ä n . i e v a »  3 0 0 . 0 0 0 ^ .  

e » e i » .  a i t f  5 0 0 . Ö 1 1 0  k l .
Hür dik erste Gewinnziehnng. wrtchc anitlich estgsfiellt, 

kosiet

Ü38 U M  Ol'WIHl-lM IIIII' 6 Rgi-Il Ol!. 3 l). 681(I'> ö.

Ü38 dkilbl! OW Vl-l.08 M  3 M 'Ic  Oil. 1 ü. 80 II?. ö.

vinrlkl O m iM - lM  »U i '   ̂ »ü. 98 Kr. ö. T.,
u»t> werde» diese »on> S t a a t e  g a r a n t i r t c »  O r i g i n a l - L o s e  
lke i» ,  verbot knen Pro>»essk»j »>it B e i s ü g » n a  des B e r l o s u n g s «  
P l a n e s  n i i t  S t a a t i < » > a » > p c » ,  « le g en  f r a n k i r t c  E i n s e n -  
d t t n g  d e -  B e t r a g e s  selbst nach de» e » t f e r » t e s t r »  G e g e n d e n  
» o n  m i r  » c r s a n d t .

Jk d e r  der B e t h i i l i ^ t e »  e r h ä l t  von m i r  nach ftattgehai ' t»» 
Zi e ln inq  s o f o r t  die a » i t l i c h c  Zi eh un gs l i s te  »n»nfgcford«rt 
zugesandt.

B e r l o s t t n g S - P l a »  »>it S t a a t s w a p p e n ,  w o r a u s  E i n ­
lagen  „ u d  P e r t h r i l u n g  der G e w i  » n e  a » s  die 7 Claffen ersichtlich, 
re i sende  im  V o r a n »  g r a t i s .

Die Ansiahlnug». Urrsrndnng der Keniinngeldkr
'rsolgt »on niir direkt a» die Interessenten prompt und 
»nter strengster Vrrschn'tegcnlieit.
VE7 Jede Bestellung kam,'man einfach aus eine Postcin. 

zahlungskartc oder v r  reconimaudirten Brief 
niachen. .

lmL-Man »-«ttde stch dalier mit den Aufträgen der nahe 
bevorstehende» Ziehung halber sogleich, jedoch 
b i »  ,» > »

.N D . H o v t i n l i o i  « I.  k
» c r t r a n r n S u o l l  a u

8 n i I I » <  I  > > t  I » V I  S iv n  ,
B a n q n i c r  n .  S v e c h s e l > C o m p t c > i r  i n  H a m b o r g s



H e 1 > e ii '» 8 v i lu » K  I t t r  1 ) » !» « » !

Einige tausend Stück

V w d L l l K i ü v k o r
fü r Herbli und Winter,

.K frinster Be linerWollc mitssransni, vollkoninien, in  
n l l c »  erdenklichen Modefarben, als ̂  g r a u ,  b l a u ,  r o t h ,

b r a u n ,  s c h w a e z ,  w e i s , ,  s c h o t t i s c h  und t ü r k i s c h
re. -c. werde» wegen Näninnng der Locale nni

1 . - 1 0
uer Stück verkauft n»d mitlelst Nachnahme versendet 
^ dnrch das l'H59)

H G  a a i  v n l » r » i i 8
Zur Monarchie",

W i e n ,  m . ,  H i n t e r e  Z o l l a m t S s t r a ß e  N r .  9 .

IV «  Wen» niehrere Tüch-r nnf einmal bestellt werde», 
kommt das Porto per Stück auf nur wenige Kren,er. j

^ L a u e k -b i-u n n  k sc ! k -a rje in

mir seinem r e ie k d a l t i^ ts n  »A»- 
t r o n  -  L- ltklov - 8kue>r»lvx«.  

6»ro<1'8 Vvrsuetio d»dva
erwiese», ctL«s ä. kokleo- 

s»ure I^itdioQ bet

destv Q. sieder- 
^  81.« Hs!!-

mittel
i« .

OuvoL ^ X -k .
R-eiodtdum

»Ltron
w irk t ä»8 I^aäeioer 
8Luerws.8ser »18 8pe- ^
eiüeum de»: 6 !v ti t ,  6 r » I - < 
le n - ,  Itla^ov- uvll Vieren
stv lnvv , UiLinorrkoläeu, 8 ^ ro -  ^  —
pd e lu ,  L ro p s ,  Veld^uokts 
iv tä e a  u. bei K a t^ rrk o u  überkaup t

givLn. «onnulivci«. «c57»lin»7i>>̂  g !lU L .^M <°
Haupt-Depot bei lb. I^I«»»t!e. alter Markt in Laibach,

  C-oz»)

DD » » W i s t  ä u r c l i  i l i r e  L u s x e r e i L l i n e l e  ^ V i r k u n x  x e ^ e l l  

D « A ä i e  Xrankkeiten lies Wagens unrt Unterleibes,
Dl U »  Xrsmpfe, gastk-isoties l^iedee, I.sidesvei'stostfung, 

! » I  Usmorrtioillen, Kelbsuvtit, I^igi-sine, >VUrmeretc.
M M I  eia UlleQtkeIirIicke5, ÜLusmittel xevoräen. 
A i » n l  / ^>5 / ! »

^ / r a - 7 ^ ^ / ? r  r »  7 3  ä  /  ,A6'.
g r ö s s e r s r  D ^ L O l i l L S S - ,

D ie  ausgezeichnete W i r k u n g  dieser Essenz bekräft igen die Atteste 
vieler  b e r ü h m te r  Aerzte <Dr .  E n i i l  R i> t - r  v. Stöck l .  k. k. R e g i e r u n g « ,  
r a t h  und  S a n i t ä t S r e f e r e n t  von  K r a i n .  D r .  D 'A gos t in i .  D r .  E a m b o n .  
D r .  R i ' t e r  von  Goracucch i  D r . P a r d o  von  Tr ie s t ,  D r .  K. M i n o l a .  
S tad t r hy s tk u S  i n M a i l a n d ,  sowie von vielen hochwürd H e r r e n P s a r r c r »  
un d  Tause nd en  von P er s o ne n ,  welche ne angewende t  und  n u r  der V o r -  
tresslichkeit di 'seS L i i i t e lS  ihre Gesundhe i t  verdanken) .

E i n e  Flasche 10 kr. S i e  wi r d  vom E rz eu ge r  per  Po s t  versendet  in 
Schach te l»  zu 12 Fläschchen 1 fl. 36 kl. D ie  Postsvesen t r a ge n  die P .  T .  
Aus l rag geb er .  D ie  Avoiheke P icco l i  „zum E n g e l "  in  Laibach.  W i e n e r -  
strasie, ist stets m i t  a l le» M  d icamenten von bester Q u a l i t ä t  versehen 
und iwr d  jeder A u s t r a g  schnellste,>S gegen N a c h n c h m e  des Be i rageS  
a u S g e f ü h r t . ____________   (208!»)

B r n n n e r T n c h r e s t e
a u f  c o m p l .  H c r r e n -  

A n z ü g c  
in  sehr qu tc r  O n a l .  ver  
Rest 5  fl-, in hochfeiner 
O u a l .  »er  Res t i  0  fl., 
an s  seine comvl.  Ueber - 
zieher u .  Win te r rö cke  v r .  
Rest  fl. 5 . 5 0  versendet  

gegen N a c h n a h m e

V r ü n n . ^ r ö h l i c h e r g a f f e  
M u s t e r  g r a t i s  u .  f r anco .  

G e g r ü n d e t  18ö l.

Brieflicher

U n t e r  r i e l i t
H r x  I t k ü U n u o x  (al le 

2irkthoden),^oi ' i 'e ' «k»«n- 
< i«» r ,  IL e o ln ie n .

G c i r a n t i r l e r  E r f o l g .  
P r o b e b r i e s  g r a t i s .

K. k couc. commerc.
Fachschule 

'̂ien, I-, tUscliwsrlit lk.

A b th e i lu n g  
f ü r  brieflich.  Unte r r i ch t .  

B i s h e r  w ur de n  >0 500 
junge  Leuie der P r a r i «  

zugeführ t .  (20-17)

W ahrheit  währt am längsten!
S o  l a ng e  der V o r r a t h  reicht ,  geben w i r  von  

heute ab um

S »  N »  » »  I I  -  >
per Stück riesig grofte, nngel,euer dicke, 

breite, unverwüstliche

k t e r ü e ä e v k e »

gelbhaariste ^iaker^ecke^
m i t  6 vei schiedenfä rb igen S i r e i f < »  un d  B o r d ü r e » ,  
comxle t ,  g roß,  E m .  l a n g .  13"  C m .  b re i t ,  
» f l .  2 . 8 8  un d  k m .  l a ug .  155 ü m .  b re i t ,  sehr 
fein f l .  3 . — »er  S tück  F ü r  Fiakerbesitzer besonders 
empfehlend,  und  sind A u f t r äg e  aurschl iepl ich zu r i ch ­

te» an das

^ V n r » i »

I I I . ,  Hintere Zollaintsstraße i>.
Aili .  ES  w i rd  ersucht ,  die Adresse gena u  zu beachten,  

da al le  anderen  ähn li ch l a u  enden Annoncen  n u r  
N a c h a h m u n g e n  sind. l215S)

ans 5 0 . 0 0 0  W orten  
zusammengesetzt, ge­

schrieben.
E i n  noch nie dagewesenes Kun s t ­

werk,  jed. P a t r i o t e n  an em pf oh l en ,  
eine Z ie rde  f ü r  Kanzle ien,  Z i m m e r ,  
Ve re ine  >c. >c. Beide B i l d e r  1 f l .  
V er s an d t  gegen Vo rb ers en du ng  de« 
B e t rag e«  oder N a c h n a h m e  vo n  
L .  M ü l l e r ,  W i e n ,  W ä l i r i n g ,  
S c h i i l g a s s c  1 » .  l 2 > 5 ^

beste B e r ­
l i n e r  

S c ha 'w o l le  
no tZacken-  
desab f l .  ^  
b i s  L . 2 5 .
in i t  Einsatz 
undLacken- 

besay

feinste 
i ' X  P h a n ta s i e

L R Ä M M s L Ä  !>f l .  : i .  

1 » ^  S s ,

Fabrik, Wien» I- ,  Tuch 
landen 10. 

Filiale, Brünn, Herren- 
gaf f el .  irlrn)

V er s an d t  v r  läaffa od. Na chn ahm e.  
V re i sb üch er  g r a » «  u.  f r anco .

ü  L «°zu  verd ienen'N v
l'li»e CapilaI >md j des X 
Nisico — durch den Ber- i! 

A  k.ull von in Oesterreich ge- A 
Ä1 schlich erlaitl'le« Prämie»- 
^  A»lel>eiis-Lose». — Offerte >! 
^  uiil Aukial'e i'er gegenwür- >> 
^  l>neu Beschnfligun., an k! 
^  Bankgeschäft FI»»x A 
't? Budapest,
^  L e o p o l d s t . ,  K i r c h e n - :  

P l a t z  0 .  2 1 6 7  ^

S i n t e r -
w jK v r- I io ü e n ,

«  ,  i i  „  «  t  -  

U I « ,  I  <

i n  N e s t e » .
a u s  r e i n e r  f einster  W ol le  

> 10 M t r .  a u f  e inen  canipleteu 
W i n t e r - A n z n g .  

f l .  5 .

d e r  dciilschkli u n d  s lo v e n i -  
s c h r i lL p r n c h e  m ä c h t ig ,  a u s  
bcsscici» H a u s e ,  f in d e t  in  
m e i n e m  L u i - 2 - l i .  V ö i s s -  
! ? a a . r 6 n  - Q e s v d L l w  so ­

fo r t  A u f n a h m e ,  c^iüs)

Is s c s  FöschiiiW ,
Lillach, Hauptplatz 15.

iu  allen möglichen Farben, aus 
ein coniplctsS Kleid, 100 üent. 

breit.
Kaschmir,

>,!,»» v o l l , ' ,

10» ke n t iu ie ie r  >>reit 
l  <» M c i .  f l .  4 - 5 «

da« Allerneueste n Dauerhaf­
teste sürDamenkleidcr, lOOEm 

breit.

Hauslkinwand,
I Stück breit fl. 4 . —

1 S tück  ü/4 b r c i > H ^

Kin^webe,
besser a l s  G a r n - L e i n w a n d .  
ei» S tück  M  Es te»  comvlet .  

fl. 5.60 -M 2

S v k v a r L v r

für Herreuröcke u. 
Mcntschikofs,

b , s t e O « a > i I ä ' . ^ ^ " M " ' v ° « k  
»inen c«,»vle>en !I>ock.

I L  r ,  > « I » « »  L.
prachtvolle Dcssi»§, 

vol lkommen waschklht ' ln  Resten 
von  I »  bi» >1 M n e r .  >!0 6 e n t .  

b r^ i t ,  ans  ein Kleld 

M L ' fl- -MO

Iu»I>» v o l l ' ' ,

neuest« W o d e - D e s s i u « .  das  
Beste sü r  W i n l r r  - Kleider . 

KO ü i » .  b r e i t

IliO 6knti»> b rei t ,  der K ü h er  
IM kr. gekostet, ve räu ßere ,  so 

l a ng e  der V o r r a l h  reicht,

>,» M e t ,  f l .  4 . 5 ( » .

D a S  f trossc

^illiü i»  >L>»«c>i in ^ l l o n » 
versendet  z o l l f r e i  gegen 
" i a ch n ah m e inich t n n t e r  1 0  

P f u n d )  gu te  neue

L e l t f e d e n n  f ü r  60  ? f g .  
li. ? f ( I . ,vorrüg l io li  gu te  
8 o r t e  Il/Iarlc l .25  ll .pf i i .  

p r im s - t t s lv l l s u n e n  
1.60 u. 2 IN. il. k-kll. 

B e i  Abnal i ine von  5  0  P f d .  
5"/„ M a b a t t .  <21SN) 

U m t a u s c h  g e s t a t t e t .

? a I , n e i 8 t o »
in NkSton,

j „ 2 . I 0  M - I e r  sür  

e i nen  c - " 'p l« l e»  Wl n ' e r ro c k .  

I .  K o r t »  f l .  0 -  

H .  « o r l »  f l -  > 2 .

H A  i , » < t  > < « <  ! » ,
rein W o l l e »/. »ros!, 

f r ü h e r  f l ^ i ^ ,

K o p ftn c lie r,
gewirkt  an« re ins te r  B e r l i n e r  

W ol le .  In a l l e n  Ta rbe n .

1 S t .  "/ 'groß . fl. 1 . 7 0 .
i  S t . ' / .g ro s ,  . f l .  l

L L u t t e p p i o d
in Reste» von l» -1 2  Meter, 

schönste DessinS.
AEL- f l.  : r .50 .  - » 8

Damast-Tischtuch
grosi. weiii, 

ausgezeichnete Q ua litä t,
.1 Stück ? . . . fl. 4.5 0.

waschecht, beste Q u a l i t ä t ,  ein 
S tuck 2'l E l l en ,  conivlet 
U N L -  f l.  ' , . 5 0

2  B e t t -  u .  l  T i s c h d e c k e  

W L -  f l  : > . 5 0  - 2 »

Kür die Jagd-,  Herbst- u. Winterzeit:
^  K .  r .  u u ö s c h l .  p r i v .  w a f f e r d i c h t c s

e  <1 S » « rr Ss » u  ff 8 f  S  t  1
n>ird se i t  J a h r e n  a » ,  S a n d s c k u h w e r k  v m n  a l l e i h a c h s te u H o f e ,  s o w i e  
b  m  k k M M ' ä r  m i t  l - cstn»  E r f o l g  " c r w c n d c ,  u n d  ist jcdc 

A i i v r r i s u i i g  ü b c , f l ü s s i g ,  d a  cs  j e d e r  C o u c u r i k i i , - l a u d

A L T - N K ä  «1- >/.,! A §K  » -  « tt.;
X « »  k .  k .  a u S s c h l .  p r i v .

D v  « t t  > "  Em 1 »  »  ^  1 i  is  iL  t  u  ,
v o n  B c n d i k  i n  S t .  V a l e n t i n ,

> , n . «  s>i« i e k t  B c k a u u t c  i ib e r t r c f fe u d ,  z u m  G i ä u z c »  de s  S c h u l , .
st?f^e1eschirrcS, Wagcnlrder-, Reisetasche«, Möbc!- 

^  « i'c ^ w  cl^n >>. Nr. 1 zu 1 fl.: Nr. l l  zu 4 > kr.: 
71̂ »  A' kr — S" Schachtel» zu 10 Ẑ iuck werde» Nr. I I  zu 
,,nk> Nr I I I  ,u 2 fl. V"' Nachnahme frauco ziinesaudt.

^ ' D  - se  L - d e r " G U , , . z t i n k t u r  wol lc  „i ch,  m i t  M . m e u , -  
^Ia,,^wichse Lcdcr-^PPlc,"r >>. !. w. verwechselt wcrdeu. Dic- 
Klascheu siud daher ni-1» mit mci!>e» Kapsel«, ,m,dcru ist der Kort

r o t h - n  P a p i e r s t r c i f c n  u b c r s p a m . .

ZUM """""

I  N , I  « «It
"  W i k » ,  d r n l ^ .  W!Lrz188i! .
^  B c n d i k  i »  2 t .  « a l c n t i » .

-  ,  i b n k i ,  Bequn ich tun- ,  üb^rqrbenk Ledenmbrun j ,«
D a »  m i r  von  I y n e n  s ü d l i c h -  Bk-

bkile Ä  ' ' rde>'n->hr»»-1«' ' t ,  ist cm» «cl lftoffkn ,u m ,» m c» g k f tv t .  
^  ^  - 7 «  -  r >cl' >n .  r  n n , ,  kl v , r w cn » b - > r„ „d .
«k̂ lche m i t  s t n o l g  a> BersuchSst-il ion lü r  Ü 'dcr indns tr ie .
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' L N  L N  » « » »  I »  2 »  M »  «

V L I 8 8  i n  S r ü n o

V e r s a n d t  p e r  P  o st n a ch n a h m e.

M M v M
vo r zü » l i» N k  Q u a l i t ä t   ̂

eo m r le t  so E l le n .

1 K t .  4/4 bre i t  fl. 4 50,
I E t .  5/4 b re i t  fl. 5.75.  >

Das Neueste 
in Herren- und 
Damen Leibchen

sebr w a r m  und fest 
1 S t . I » . O » „ l .  f l . , . 5 0 ,  

1 S t .  I l L . Q u a l i t . l t  
f l . , . - .

Wiener 
Fiaker-Decken
a u s  f e i n e iW o l l e .  ge lb,  ! 
in i t  2 B o r d ü r e n ,  18V 
Ei n .  l a n g ,  130 6 m .  
b r e i t .  1 S tü ck  fl. 2  50.

I »  I  « K  « I» j

« r av v  un d  g r a u  

ISO Ce n i i in e t r r  l a n g , !  

1 S tü ck  fl 1 5 0 .

Brünner Anzugstoffe
130 Centimeter brctt,

» o r z ü g l i c h e O u a l i t L t .  in a l le»  m o de r n r nD es s n i« .  
I C o u p o n  Z 10 M t r .  1 comvl  A n zu g fl. S .—
1 „ 3.10 „ 1 com vl .  A n zn g  fl. «-7S
1 „ 3 .10  „ I comvl .  An zu g  fl. !̂.—
1 „ in  hochfeins ter  Q u a l i t ä t  fl 12.50

Neuestes in Winterrockstoffen u>'d ccht 
steierische» Loden, äußerst prciSwürdig.

M L I s »  » M L ,
echtsärbig,

neueste Muster, 10 Meier . . .  fl. 2.90 I

E " I »  S . R V » M »  ,
feinste Q ualität,

1 Stück 30 Elle» fl. 6.—.
Vorzüglich geeignet lür Herrcn-Wäsche.

Tamen- 
Kleider-Flanell
80 E in .  br e i t ,  in  den 
mode rns te n  A „ » f ü h -  

r u n q e n  l Kleid 
(10 M t r . )  fl. 1 .50.

Vintkp-
Klsillei'-Kkti'ktient

«0 <im. br e i t .  echtf>lr- 
b ig .  D a »  Neueste f ü r  
F r a u e n -  u n d K in d e r -  

kleider.
1 0  M e t e r  fl. 3.80.

>Vinter- 
dliggei- - l.v lien

100 En i .  br e i t .  
D a »  Si e „  e st e und 

D au er ha f ie s te  f ü r  
D am e nk le id er .  1 Kleid 

<10 M . )  fl. 5.50.

Ei» Coupon 
Lauf-Teppich!
10 M e t e r  l a n g ,  s eh r !  
da u e rh af t ,  m i t  r o th e r  j 
oder  g r ü n l r  B o r d ü r e ,  

fl. 3 »0.

Nichtcouvenirende Waarcn werden anstandslos frauco retourgenomnie» und der hicfür 
entfallende Betrag wird auf Wunsch franco umgehend per Postanweisung übermittelt.

Muster und Preisblätter gratiö und franco. IS O  (2157)

Keine A g ent en  noch Reisende.

V o r  N a c h a h m e r n  unseres  E t a ­
b l i ssements  w a r n e n  w i r !

I'i ineli»:
quk, b i l l ig ,  p r o m p t ,  reell.

Vie le Anerkenn ung ss chr e ibe n '

h a t  J e d e r m a n n ,  der seinen ^ e t - a r s  in  s t o l o n i a l w a a r e n  Del icatessen rc. r o n  u n '  bezieht. E i n  Versuch 
üb erz eug t  von der  Vorzügl ichkei t  u n s e r e r W a a v e  w o b e i  » »  » M - » »  R  r i s k i r t  i s t ,  da w ir  nicht 
c o n v e n i r e n d e  W a a r e n  a n s t a n d s l o s  n m t a u s c t i e n  o d e r  d a s  (Veld z n r ü c k a e b e n .  E S gibt 
k e i n e n  g r ö ß e r e n  A t e e l l i t ä t S b ^ e m e i ö .  t t n i r  « - i n  r  ,1 «>n 4 Deka genügend fü r
5 Kg. Kaffee g r a t i s  zu je te r  K aff ee- Se ,  d un g .  wodurch auch bi ,  b t l lia tte Lork e  g r o ß a r t i g  schmack-

has t  w ird .
5  k x .  » t n  NloOt  » ,  n u r  k l .  3.t 0
L .  AI««'<»». stark, a u s gi e b ig  „ ,  1̂.20
L „ t^ukr»,  feinst,  g r ü n ,  kräf r ig  ^ .  4.3<»
5  „ v o I , l ^ » v n ,  höcharomat isch ^ „ 5.3t)
L „ g r ü n ,  hochfein .. „ 5.75
5 .. r» r» b .  ^ l o e i r » ,  verpf l . ,  edelst ,  .. 5.90

neuester E r n t e ,  e l eg an t  verpackt.

1 k x .  OONKLO n n r  k l .  2.50
1 „ 8 o u « k o n ^  ^ „ 3.5^
5  „ k l ' s t i ' l i ' .  i.'». vorz.  kochend ,  .. 1.15
5 „ Kn<»n n r ä i i L i  u  ,   ̂ 1.70
L  ̂ „ i t t s r i n .  II« nlnx«» „ .  2.10
L ,  „ I » .  4 » !  in  v «  >««',

dicke Stücke » » 3.85

k» i t o  .  ^  s s .  ̂ 1 ^ s d .  n u r  kl .  4 .15

l>i « » I I  »  «»L " x n a e  » 7  ) 0
5 ILo »1^ II«' i»x«' » 255
L ,  k ' . t r t»  r i  zr« f Z t  ca. „ « 1 7 0
5 „ 4  n  « » 1 95

r e r K i s t .  2 4 0 S r . e n t h . ,  1 K. ,  » 1 <5
l, 2^0 .  „ 2 .  „ 2.40

Kli,», .! :»« I», . kleine.  4 ' /  kg. net to  » » 3  45
g oße. ' .. „ „ 2.80
ar-  nte .. „ .. 3.05

^11 « v o r to f r e i  in . l .  V erpackung,  
i ^i ,»E d ta chn .  hmesres  n.

W t lk ! ! , "

Ansführliche, viele hundert Coiisiniiartikel enthaltende 'VreiSliste gratis
und frauco.
Il-lililillfxer IVEii-V^lN llt. IR 'r> » » I» > irN .

! S e n s a t io n e lle  K n n d m a c h n n g ! ^
D i s  SS2.1: S S

laiserl. königl. landcspriviltg.

I e j» p ic l i -  »n.i
von

«miilils Lichtrilliilkl's Witmc äl Ä>i»t
versendet durch ihre Niederlage

p i e e r l e  lleelcen
IV O  Cm . laug» l  !iO Cm. bre it, in unverwüstlicher Qualität, dunklem 

Grund, lebhaften Bordüre»:
circa 3 Kilo schwer, per S tü c k ................................... »»K. KV. N . I . —
dieselbe Grösie i» Hochprima-Oualität......................» K .  AV. N . 1 -S O  I

X« I»H, < t« W - IV Q o k v i»
mit sechsfacher blau- oder schwarzrother Bordüre, circa 2 Meter lang, circa!

1'/, Meter breit, i» vorzüglicher Qualität, per Stück ü. fl. A .LA .
Die Decke» sind vollständig geruchlos, sehr dick, eigne» sich deshalb auch für ^

Bettdecke«, wie a»ch für Teppiche >c. !c.
Kerner verlange» wir, so lange der Vorralh reicht:

»M , ,  -G «  -  W» M »  s .  « r > »  -  M G  « 1 »  ,
in de» schönsten DesstuS 10—13 Meter lang, per Rest ü, fl. 8 .2 V . 

bestehend au» zwei Flügeln, cinerDraperie,
iw>i Lmblasscn .................................... Lö.W. f l .  1 .7H

...................................................... ^ ö. W. fl. I.k»0

......................................................ü, ö. W. fl. —.7 5

in allen Onalitätcn lagernd.
Sämintliche znm Verkaufe gelangende Maare» sind makellos und wird hiefür > 
garantirt. — NichtconvenireudcS wird i>»sta»d»loS ,»rückge»on»»e». — Ber- 

sandt gegen Nachnahme. (2162)

A d r e s s e :  I  HU «E? ^ i L l » » v ,  ^
L , Ick.

L. IIIIÜ

Reich ansgestattctc von der k. k. Lotto-Gefnlls-Directio» garantirte

XXIV. A M o M
für'Mvil-Wohlthätigkcitszwecke der diesseitigen Reichshälfte,

i a . I 2 8 K e v i n l l 8 t e ° ^ : ! " " ! 2
und zwar:

1 Haupttreffer mit 6 0 . 0 0 0  fl., I Kunpttreffrr mit 1 5 . 0 0 0  fl., 1 Haupt­
treffer mit 5 0 0 0  fl. einheitliche Uoteurente,

mit 30  Vor- uud Nachtrcffern, daun 5 Treffern zn 1000  fl. und 
40  Treffern zu 200  fl. uud 50  Treffer» zu 100 fl» einheitliche Noten- 

reute, endlich 1 0 .0 0 0  Scriengewinnste »» 10  fl. baar.

Die Ziehung erfolgt unwiderruflich am 10. December 1886.

Z x  E i n  r ' o v  K o s t e t  Ä  n .  ö .  M .
Die näheren Bestimmungen enthält der Spiclplan, welcher mit den Losen bei der Abtheilung 
für Etaats-Lotterie», Stadt, Niemergaffe 7, L . Stock, im Jacoberhofe» sowie

bei den zahlreichen Absaswrgancn unentgeltllch zn beko,innen ist. (2123)

UMk̂  Z»I« I « « I  t o r » ^ « 1  >»«>«<

W ien, September 1880. V « i ie? t .  t .  I- lU li-K e s s IIz -v irM iW ,
4lbt!,eilnng der Staatü-Lotterie.

!E i»e  Probe dieses mirksumsten Heilmittels gratiS!

durch die

H e r r n  W i l l , .  K o r n p o i n t n c r  in  P r c s s b u r , , .

I c h  fühle  mich veri 'fl ichlet .  I h n e n  l l iemit  da« E r k e n n t n i s  z» machen,  daß ich I h r e r  
H e i l m e t b o d r  de« B i c n c n - P u s t e l  F e t t s t o f f e »  „ » l l k v m n i c n e  ' r i » c r k c » » u » f t  i " " « '  °enn 
nach n u r  wen ige m Ä eb ran ch habe ich e>ne bedeutende E i le i c h le r n n g  me ine r  durch 
an ge h al te n en  r b c u m a t i s c h e n  S c h m e r z e »  »nd I K c h i , , » ,  die durch f r ü h e r  gebrauchte  I c i t t e l ,  
a l« Aluib,  Ä ich l t e i i iw and .  Ll ekt r i s i ien  >e. n u r  gesteigert w in d e n ,  gefühl t ,  s»wle ein S c h w i n g e n  
dieser u n er t r äg l i ch en  S c h m e r z e »  uach wei le r r n i  kurzen ««ebranch d ie tel  net te» t a u n e r t i e y ?  
an ge we nde t ,  sich a l s  gehoben einflel lle.  M e i n e n  verbindlichsten D an k.

P r e ü b u r g ,  den ÜL. O cl o be r  >88». M a j o r .

(l j ,«8 ) W o h n t  gegenüber  der Z i n k e r , » a n d l e r - M a u t h .

P r e i s  e i n e r  D o s e  I f l .  s.<» k r .  s ,» I . Ü > , b r a » c h , a u w e i s » n « . - » > » r  dnrch den E r j e u q e r  W t t h -  
K o r n p o i n t n e r ,  N a t n r - u .  He il iui l le l to r scher  S c h l o s i s t r a k e  I ;k  In P r e s j l > » r g  zu beziehe .

Druckerei „Leykain" in Graz. Verleger und vercmtwvrtlicher Nedncteur i i c r a » -  M ü l l e r  in Laibach.


